und Feiertage. Vierteljähriger Abon · 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- g 
RE eve 1 einer viergeſpaltenen Pelltzeile fir 


9 Nr. berechnet. — Inſertionsgepühr im Intelligenzblatt für den Raum 
Nr. — Inſerat-Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration 


VI. Jahrgang. 


bes rechte ic. im Widerſpruch ſtehen, den daraus ſich 
ergebenden Bedenken abgeholfen werden könne, ſie 
deshalb nicht als Momente für die Verwerfung des 
Vertrages geltend gemacht werden können, ſondern 
105 nur aus ihnen die Berechtigung ergebe, idre 

nderung in Anſpruch zu nehmen, die inzwiſchen 


Hrn. Ratazzi, wird ſein, dem Parlament begreiflich zu 
machen, daß hStalien ſuchen müſſe, ſich — — 5 
conſtituiren. Bin ich gut unterrichtet, ſo hat der Kai: 
ſer ihm zu dieſem Zweck ein vertrautes Schreiben des 
Grafen Cavour mitgetheilt, worin dieſer Miniſter ſich 
früher dem Kaifer gegenüber anheiſchig machte, jenes 
Kunſtſtück auszuführen. Trotz alledem geben die 
Freunde Piemonts die Hoffnung nicht auf, einen Um⸗ 
ſchwung in der kaiſerlichen Politik zu erwirken, und 
man kann nicht ſagen, daß fie Unrecht haben. Die 
Kaiferin iſt kurz vor ihrer Abreiſe vorgeſtellt worden, 
daß die Dynaſtie viel mehr von dem Zorn der revo⸗ 
Iutionären als von dem Sch mollen der katholiſchen 
Partei zu fürchten habe, und in dem Gemälde, wel 
ches man ihr von jenen Gefahren entwarf, ſollen alle 
Farben ſeht ſtark auf etragen worden ſein; man er⸗ 
zählt aber nicht, welchen Eindruck dasſelbe auf fie her- 
vorgebracht habe. 8 
Der Gourrier du Havre ſpricht von zwei Circular⸗ 
Noten, welche Thouvenel an feine Geſchäfts träger i 
ne zu. 8 die Pra im 
erichtet haben, um fie ennini 
80 ur 92. Rom: vorläufi ane kae 
er „ wid, angebli 
ter Seite, aus Ser BR Don: 


en und ruſſiſchen Cabinet eine mer 


Amtlicher Theil. 5 
Nr. 670 / pr. 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin 
Sophie daben für die durch Feuer verunglückten 
Bewohner von Podgörze in Galizien den Betrag von 
200 fl. gnädigſt gespendet. 

Wegen angemeſſener Vertheilung dieſer buldreichen 
Spende wurde ſofort die Einleitung getroffen. 


Vorn k. k. Statthalterei⸗Commiſſions⸗Präſidium. 


Krakau, am 12. September 1862. anne 


nationalen Bundeskötper zu 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhoͤchſten 
Geiſchließung vom 4. September d. J dem Miniſtetialrathe im 
Staats miniſterium Med. Dr. Ignaz Ritter von Nadberny aus 
Anlaß feines fünfzigjäbrigen Doktorfubiläuns in Anerkennung 
feines vieljährigen verdienſtvollen Wirkens das Komthurkreuz des 
Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

St. f. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben dem Rittmeiſtet im 
- Maifer Nicolaus von Rußland fünften Küraſſier⸗Regimenze 
Friedrich Graſen Chorins ki die k. k. Kämmererswürde aller⸗ 
guäbigft zu verleihen geruht. 


Modificationen auch der öſterreichiſchen Geſammiſtaats⸗ 
verſaſſung zugeſtanden. 2. Es wurde allgemein an⸗ 
erkannt, daß der Reformſtaat in Deutſchland nicht auf 
ein Aufgehen in Preußen, ſondern auf Bildung einer 
deutſchen nationalen Centralgewalt im Verhältniß zum 
Ausland gerichtet ſei. 3. Das Verlangen nach einem 
von der Nation gewählten deutſchen Parlament mit: 

1 4 gung 
heißen und nur eine Summe ſprach im N 
bloßer Delegirtenverfammlungen 1 — ep 
aber für den Bundes bereich (äu⸗ 
die Souveränetät des 


Der Staatsminiſter hat die Gymnaſtal⸗Supplenten Anton 
Studie und Michael Wurner zu wirklichen Lehrern am Uns 
tergymnafium zu Krain burg ernannt. 


und der Schweiz) zur Geltung kommen. 

Der „Moniteur“ läßt beute ſeinen Münchener Corr. 
zu den neueſten von Preußen und Oeſter reich 
an das Kopenhagener Cabinet gerichteten Noten 
die Bemerkung machen: „Es ist klar, daß in diefer |. 
Weife Dänemark von Deutſchland gerade jo wie Kur⸗ 
heſſen behandelt würde. Oeſterreich und Preußen ſchrei⸗ 
ben im Namen des deutſchen Bundes der däniſchen 
Regierung vor, wie fie regieren fol; dieſe Mächte bi: 
zeichnen die Verfaſſungs ⸗ Aenderungen, welche in den, 
Staats Einrichtungen des Kön greichs vorgenommen 
werden ſollen. Mit Einem Wort: Dänemark würde 
ein untergtordnttes Glied des deutſchen Bundes ſein. 
Nachgeben ohne Widerſtand heißt die deuiſche Ober⸗ 
herrſchaft anerkennen. ; 

Der ſardiniſche 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. September. 


Bekanntlich hat Preuß en von Hannover ene 
Präcifirung feiner gegen den preußiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag geltend gemachten Bedenken und 
Erwägungen gefordert. Nach einem der „FIZ.“ „aus 
Norddeutſchland“ zugekommenen, allem Anſchein nach, 
ofligiöfen Artikel, find diefe Bedenken und Erwägun⸗ 
gen weit entfernt nur auf materiellen Gründen, auf 
ſchutzzöllneriſchen Tendenzen zu beruhen: ſie ſind viel⸗ 
mehr rein principeller Natur. Hannover geht bei 
der abgegebenen Erklärung vor Allem von dem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus, daß wenn ein ausgedehnteres Pan⸗ 
delögebiet für das zollvereinliche Deutſchland gewonnen 
werden fol, die es vor jedem Andern da du erſtreben 
fei, wo die Intereſſen zunächſt hinleiten, auf deutſchem 
Boden. Dieſer deutſche Boden iſt aber kein anden 
als Oeſterreich und mit ihm iſt die bereits mehrfach 
angeregte, von Preußen erſt in neueſter Zeit entſchit⸗ 
den zurückgewieſene Zolleinigung derzuſtelen. So 
lange eine ſolche nicht beſteht, kann Hannovers Regie: 
rung, und können mit ihr die andern, dem Vertrag. 
nicht beigetretenen Staaten einen Anlaß zu einer ar. 
weiterung des Handelsgebiels, wie Preußen folge mu 
Frankreich anſtrebe, durchaus nicht finde: noch ge⸗ 
rechtfertigt finden. Aber auch nach Herſtelung Der 
Zolleinigung mit Oeſterreich könnte man, Wohl und 
und Wehe des deutſchen Handels und der deutſchen 
Induſtrie richtig ins Auge faſſend, dies ſeits einem Ber: 
trage, wie der mit Frankreich vorliegende, ſeine abſo⸗ 
lute Zuſtimmung nun und nimmermehr ertheilen, da 
nach reiflicher Erwägung ſich aus demſelben ergibt, daß 
alle Vortheile auf Seiten Frankreichs find, Deuiſchland, 
veip. der Zollverein, nur gäbe, ohne zu En, 
Diefer Nachtheil mache ſich auch in 0 
bezüglich des hannoverſchen Handels, der — 2 
Induſtrie und Schifffahrt geltend, und könn * ie 
die hannoverſche Regierung auch aus allerding vie 
teriellen Gründen dem Vertrage, fo mie er vorliegt, 
nicht beitreten. 

e Wie die „Süddeutſche Zeitung“ erfährt, hat die 
dadiſche Regierung ſich in Sachen der ö 
— — zwiſchen Preußen einerſeits 

efierreih und Baiern andererſeits ange |. s N Amneſlie, erſteter 
— — ſchlägt fie vor, den Handelsvertrag mit für ſofortige, letzterer, der Juſtiz⸗Min f tere 


Aend i dem gewöhnlich ifter, wollte, daß 
chs V erungen anzunehmen, und Oeſter⸗ein Proc ß vor 9 ichen Tribunal 

reichs Verlangen au d . 883 aber dann ſiſtirt werde, Die Mebr dei e beginne, 
ſich dem Zollverein 1 Grund des Vertrages von 1853 e, brheit. der Miniſter 


5 5 ö wo ſie Rattazzi gen 
Baden wünscht e dunn, findet fie gerechtfertigt. Proceß ganz zu verzichten, dieſer a 
fen; aber, wie 


2 Grundlagen unter de der Verhandlung auf geſagt, man hofft, der Proceß werde 
exiſtenz des eine anz unterbleiben. 
Der Württembergiſche 9 Man glaubt, Rattazzi werde zurücktreten, wenn 
einen vorläufigen . der vo wie es wahrſcheinli t iſt, dis zur Eröffnung der Kam⸗ 
mifion der Württembergiſcen Kammer der Gtandese mern Frankreich noch keine Bufagen guat haben ſol. 
derren über den preußiſch⸗ſranzöſiſchen Han⸗]“ Kaiſer L. Napoleon, ſchreibt der Pariſer d. F. Cot⸗ 
delsverttag m Auszuge. Der Bericht beleuchtel den] reſp. der „N. P. Z.“, würde nicht abgeneigt ſein, dem 
Vertrag vom bundes rechtlichen, ſtaats rechtlichen und Papſte die Legationen zurückgeben zu laſſen, wenn die 
politiſchen wie ſtaats rechilichen Standpunkte aus. Wir] Umſtände es erlaubten, tin Mitglied ſeiner Familie auf 
ermähnen hier nur den bezeichnenden Sat, daß, 6 den Thron von Neapel zu fegen. Unterdeſſen wirt 
ſehr auch Beſtimmungen des Vertrages mit dem Bun: die Beſatzung von Rom bedeutend verſtärkt, und die 


Sprache bringen wird. 

König Franz II., der vielleicht ſeiner Heimkehr 
in Folge der Rattazzuſchen Wirthſaft mit neuer Zu⸗ 
verſicht entgegenſieht, hat, um auf alle Fälle geruſte! 
zu ſein, aus den Herren Pietro Ulloa, dem General 
del Re, dem Cardinal Riario Sforza und dem Prin⸗ 
cipe di Montemileto ein Conſeil gebildet. Der Duca 
di Ciwitella wurde zum Secreiär deſſelben ernannt. 

General Lüders aus Warſchau iſt von Kreuznach 
in Paris eingetroffen, um den ärztlichen Rath der me: 
dicmiſchen Facultät zu vernehmen. Man hat ihm die 
Pyrendenbäder empfohlen. 

Der Inhalt dieſer neuſten telegr. Depeſche aus 
Newyork v. 


Deputirte Hr. Gallenga, welcher 
von Turin für die Times correſpondirt, muß jetzt zu⸗ 
geſtehen, daß die Ermüdung der Geiſter tief und al: 
gemein iſt, und daß die italleniſche Bewegung in eine 
Periode der Erſchöpfung tritt. Auch dieſe phyſiſche 
Reaction konnte nicht aus bleiben. Hr. Gallenga vit: 
ſichert, daß fehr viele Italiener, vollkommen überzeugt, 
der Ka ſer werde Rom nie ausliefern, von ihm Nichte 
mehr wünſchen und verlangen, als die kategoriſche Er⸗ 
klärung: Italien müſſe ſich eine andere Haupiſtadt als 
Rom ſuchen. -Diefe Gewißheit ſei den Italienern lie 
ber als die Ungewißheit und das Proviſorium. Ita⸗ 
lien würde Florenz zum Range feiner Haupiſtadt . 
heben oder in irgend einer ſchönen Gegend ſich ganz 
nagelneu eine Reſidenz des Königs und der Minifier 
erbauen, welche blos einen gouvernementalen und poli⸗ 
uſchen Charakler hätte, wie z. B. Washington. Hl. 
Gallenga glaubt zu wiſſen, dem Könige und den ſar⸗ 
dimiſchen Bureaukraten würde in Rom ganz unheim⸗ 
— zu Muthe fein, und fie würden öglichſt bald die⸗ 
ſen Aufenthalt der böſen Fieber wieder fliehen. WIe 
der Fuchs von den Trauben, ſpricht Hr. Gallenga von 
og ſogar mit Geringſchätzung. 

i 3 m Brüſſeler Corr. der „K. 3.“ hat Rat: 
| d — de niffen, daß es ein grober Irithum wärt, 
auf dem Proceſſe gegen Garibaldi zu bestehen. Die 
e d' Azecho's und Minghein’s welche 
- deß waren, haben Rattazzi irre gelei⸗ 
tet. Nun haben ihn die ni f * 90 
die Sachlage aufgeklärt. ee Freunde über 
bloß Depretis und Gonforti für die iniſtern waren 


30. v. M. zeigt die Lage der Unions⸗ 
armee in einem viel bedenklicheren Lichte, als die ge: 
ſtrigen Nachrichten — die eiſt eine Niederlage dann 
aber einen Sieg der Unioniſten meldeten — dieſelbe 
darzuſtellen ſuchten. Die Roppahannock⸗Linie iſt alſo 
völlig anfgegeden, der Fluß deſſen Ueberſchreitung 
durch die Südlinger man nördlicherſeiis auf jede 
Fall verhindern wollte, iſt überſchruten und General 
Ewell (Südlinger) ſteht am Occoquan, d. h. 5 oder 
6 deutſche Meilen von Waſhington. Am caracteriſch⸗ 
leſten iſt der Satz: „Wegen der Sicherheit Waihing- 
lons hegte man keine Befürchtungen.“ Die Adſichl, 
eine vorhandene Gefahr wegzulaugnen, iſt unver: 
kennbar. 


Tr Krakau, 13. September. 


Der galiziſche Landes aus ſchuß hat in einer 
feiner letzen Sitzungen eine Ergebenheits⸗ und Be⸗ 
glückwünſchungsadreſſe an Ihre Majeflär die Kaiferin 
beſchloſſen, um den loyalen Gefühlen, von denen das 
ganze Land beſeelt iſt, Ausdruck zu geben. Die Ad⸗ 
reffe wird nächſter Tage an den Stufen des allerhoͤch⸗ 
fin Tyrones niedergelegt werden. 


a gie 


ſol⸗ 


Gemäßheit der mir von 0 
dini) ertbeilten Weiſungen brach ich am 28. Auguft 
um 1 Uhr Nachmittag von Reggio mit einer aus 5 

i 2 Bataillonen Berfaglieri 
beſtehenden Etlonne auf. Wir verfolgten die nach Gal⸗ 
lico führende Küſtenſtraße; von dort zog ich in dem 
gleichnamigen Flußbett bis auf zwei Miglien Diſtanz 
von dem kleinen Dorfe Padargoni, wo ich wegen der 
eingebroch enen Dunkelheit campiren mußte. Am 29. 
Morgens brach ich zeitlich nach S. Stefano auf, mo 
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Aufgabe des franzöſiſchen Präfecten in Turin, des 


Rückzug abzuſchneiden; gleichzeitig ließ 


29. dafür feien- 


Stämpelgebühr für ſed. Einschaltung 30 


ich um 8%, Uhr Vormittag eintraf; dort entnahm ich 
genauen Auskünften, daß General Garibaldi die Nacht 
über mit den Seinigen auf der Ebene von Aſpromonte 
campirt batte; ich ließ den Marſch bis auf kurze Di⸗ 
ſtanz von dieſem Lager fortfegen und ſodann die von 
dem weitem Marſch über ſteile Wege ungemein ermü⸗ 
deten Truppen ausruhen. Mittlerweile erfuhr ich, daß 
vor erſt zwei Stunden General Garibaldi noch auf 
der tiefer liegenden Ebene von Aſpromonte gelagert 
hatte und ich erſah, daß man auf zwei Pfaden zu ſei⸗ 
nem Lager hinabgelangen konnte. Ich theilte die Trup⸗ 
pen in zwei Colonnen; die nach rechts abziehende, mit 
der auch ich ging, wurde vom Oberſtlieutenant Cava⸗ 
liere Parocchia befehligt; die nach links gehende com⸗ 


mandirte der Oberſt vom 4. Regiment, Cavaliere He⸗ 
berart. Beide Colonnen brachen gleichzeitig angeſichts des 
von den Garibaldinern bereits verlaſſenen Lagers her⸗ 
vor; die Garibaldiner hatten Poſition auf dem Kamm 
eines ſteilen, öſtlich von der Ebene von Aſpromonte 
gelegenen Hügels genommen. Sofort wies ich den 


mandanten der linken Colonne an, die Garibaldi⸗ 


ner in der Front anzugreifen; die rechte Colonne ließ 


ich raſch Kehrt machen, um die Rebellen in der linken 
Flanke und im Rücken anzugreifen und ihnen jeden 
ich von einem 


Bataillon den Ausgang aus dem Thale, durch welchen 


ſie wieder auf die Ebene gelangen konnten, beſetzen. 


Die linke Colonne, an deren Spitze ſich das 6. Ber⸗ 
ſaglieri⸗Bataillon befand, nahm nach lebhaftem Feuer 


und unter dem Rufe: „Es lebe der König! Es lebe 
Italien?“ die Poſition mit dem Bajonnet, wahrend 


auch die linke Flanke von den Unſern angegriffen 
wurde. Nachdem General Garibaldi und ſein Sohn 
Menolti verwundet und die Revolutionäte von allen 
Seiten umzingelt waren, war jed and nutzlos 
und nun gaben die Garibaldiner das Signal zur Eins 
ſtellung des Feuers. Man ſchritt zu Unterhandlungen, 
deren Ausgang Eu. Excallenz bereits bekannt iſt. Es 
freut mich anzeigen zu können, daß ſich ſämmtliche 
Offiziere bei dieſer Affaire durch Eifer und Muth aus⸗ 
gezeichnet haben und daß alle Soldaten aus den ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen Italiens ohne Unterſchied an Ta⸗ 
pferkeit und Disziplin mit einander wetteiferten. Ich 
kann nicht verſchweigen, daß während des erſten An⸗ 
griffes unfer: Gegner energiſchen Widerſtand leiſteten, 
und ich konnte nicht umhin, zu bedauern, daß ſolche 
Tapferkeit zur Widerſetzlichkeit gegen die rechtmäßig 
eingeſetzte Macht und gegen das Intereſſe des Vater⸗ 
landes zur Anwendung kam. (Folgt nun die nament⸗ 
liche Anführung der Offiziere, die ſich in der Affaire 
hervorgeiban haben und wegen deren Belohnung Vor⸗ 
ſchläge vorbehalten werden.) 

In einem zweiten „beſonderen Bericht“ von dem⸗ 
ſelben Datum ſchreibt Generalmajor Pallavicini: 
Nachdem ich Eu. Excellenz den militäriſchen Theil der 
Affaire vnm 29. Auguſt aus einandergeſitzt habe, ges 
lange ich zur Schilderung von Umſtänden und einzel⸗ 
nen Det: ils, die irgend ein politiſches Intereſſe haben 
können. Vor Allem kann ich nicht verſchweigen, daß 
lch, gleich nachdem die Rebellen das Signal zur Ein⸗ 
ſtelung des Feuers gegeben hatten, meinen Stabschef 
abſchickte, um im Namen des Königs dem General 
Garibaldi die Sache bekannt zu geben (per intimare 
la cosa al generale Garibaldi.) Etzürnt antwortete 
er, daß er ſich nie ergeben würde und legte die Hand 
an ſeinen Revolver; von den Seinen jedoch, die ihn 
umgaben, zurückgehalten, befahl er, meinen Emifläröt 
zu entwaffnen und als Gefangenen zurüdzubbaltst. 
Ein gleiches Los traf den Major vom 6. Berſaglieri⸗ 
Bataillon Giolitti, der ſich, nachdem ihn die Bun 
diner ſelbſt zu einer Conferenz mit dem ann > 
ribaldi aufgefordert hatten, zu dem Ber 5 
gab. Auf Einſchreiten der Umgebung en et 
namentlich der Herren Nullo und Corte, belt 85 
die Waffen zurückgegeben und fie in 5 gest, 

; ; ral begeben hatte 
noch bevor ich mich zu dem Genera item eingeladen. 
um mit ihm zu parlamentiren. 5 aa N en, 
mit ihm zu conferiren, begab! ven Corte Guaſtalla 
angelangt, wurde ich von den fees aufgefordert 
und Nullo im Namen Garibald! % Bes 

- antwortete, daß ich nur 
dingungen vorzufßlagen zwar: angreifen, Garibaldi 
eine Inſtruction hätte a Ich hatte keine and i 
ſchlagen, ihn gefangen I Die Herren Nullo und Corte 
Bedingung vo ala, den Zuſammenſtoß zu — 
baten mich . den Skandal eines Bürgerkampfes 
znnlicht zu halten. Ich entgegnete, daß dies un: 
verheim i, weil zu viele Zeugen der Thatſache vor⸗ 
d die Verwundeten ein zu deutlicher Beweis 
Ich begab mich nun zu dem verwundeten 


Garibaldi; dieſer zeigte gegen Niemanden Groll und 


anden un 


vermied es vielmehr von Dingen zu ſprechen, die ſich 
auf Politik beziehen konnten; gegen die Regierung bes 

ndete er weder Oppoſition noch Haß. Den von mir 
vorgeſchlagenen Bedingungen gab er ſtillſchweigend 
feine Zuſtimmung; er verlangte, ſich auf einem engli⸗ 
ſchen Schiffe einſchiffen und auswandern zu dürfen. 
Ich antwortete, daß ich hierüber Inſtructionen einholen 
würde. Auf die Frage, was mit den Gefangenen ge: 
ſchehen werde, antwortete ich, daß mir die Abſichten 
der Regierung nicht bekannt ſeien; nach meiner Pri⸗ 
vatanſicht dürfte fie die Regierung erſt nach Meſſina 
bringen und vielleicht 24 Stunden ſpäter in Freiheit 
ſetzen, damit fie ihr nicht zur Laſt fielen. Die Erge 
bung ohne Bedingungen wurde angenommen. Umge“ 
ben von ſeinem Stabe und Vielen der Seinen wurde 
der General nach einem unter dem Namen Marcheſing 
bekannten Häuschen gebracht, wo er, vom 5 
ſaglieri-Balaillon bewacht, die Nacht zubrackne eg 
Morgen wurde er nach Scilla gebracht, wo ich b 0 
vor ihm eingetroffen war und ihm den et 5 et 
Regierung mittheilte, daß er auf ber Frega 155 uca 
di Genova“ eingeſchifft weden ſollte. Er machte mir 
faſt Vorwürfe, daß ich die Zuſage, ibn een eng⸗ 
liſchen Schiffe einſchiffen zu laſſen, nicht 0 s en habe; 
er erinnerte mich an jene Zuſage, in Folge deren feine 
Anhänger binnen 24 Stunden ihre — wieder er⸗ 
halten ſollten. Mit einem gewiſſen Zorne mußte ich 
ihm entgegnen, daß ich gar nichts Im Namen der Re⸗ 
gierung verſprochen und bezüglich der Einſchiffung ge⸗ 
fagt Hätte, beim Mimiſterium aaſtagen zu ‚wollen, 
deſſen Antwort ich ibm jetzt mitiheilte; binſichtic dei 
Zukunft der Gefangenen rätte ich nur meine Privat: 
anſicht ausgeſprochen, durch welche die Regierung, von 
der ich über den Gegenſtand noch keine Inſtructionen 
erhalten hatte, in keiner Weiſe gebunden fei, Nun 
bemerkte er, ich ſolle eventuell bezeugen, daß ich dieſe 
Hoffnung ausgesprochen hätte: dagegen hatte ich nichts 
einzuwenden, da es ſich dlos um meine Privatanſicht 
handelte. Uebrigens verhielt ſich General Garibaldi, 
wie ich bereits erwähnt babe, immer ſchweigſam; nur 
an die Bevölkerung von Scilla, die auf ſeinem Wege 
Hand, richtete er folgende Worte: „Erkennt ihr euer 
General nicht mehr?“ Kein Ruf folgte auf dieſe Frage. 
General Garibaldi beſtand mir gegenüber darauf, daß 
ich die Sache der aus der Armee Deſerurten er Re⸗ 
gierung beſonders anempfeblen möge. Ich verſprach, 
«8 thun zu wollen, fügte jedoch hinzu, daß ich keinen 
fonderli guten Ausgang davon hoffe, wei mir die 
betreffenden ſtrengen Anordnungen bekannt waren. Von 
den Actenſtücken, die Eu. Excellenz von mir verlangt 
haben, kann ich nur die zwei beiliegenden überſchicken; 
andere von Bedeutung haben ſich nicht vorgefunden. 
Vielleicht dürften ſich wichtigere in Händen der Sta s. 
offictere des Gentrals Garibaldi befinden, die ich nich 
viſitiren ließ. Aus den gepflogenen Erhebungen gıbı 
hervor, daß an Ort und Stelle, während über die Er⸗ 
gebung verhandelt wurde, andere Papiere zeriſſen wut. 
den. Geld hat ſic tos meiner forgfältigen Nachfor⸗ 
ſchungen nicht vorgefunden; nur einzelne Individuen 
waren gut damit verſehen; ſpater erfuhr ich, daß in 
dem Häuschen, in welchem der General Garibaldi über⸗ 
nachtete, in der Nacht eine erhebliche Geldvertheilung 
an alle feine Begleiter, deren Zahl ſich auf 150 belau⸗ 
fen mochte, flattgefunden hatte. Verſchied ne Indivi⸗ 
duen, die befragt wurden, warum ſie nach der k. Pro⸗ 
clamation noch bei Garibaldi geblieben wären, antwor⸗ 
teten, fie hätten gar nichts von der Proclamation ge⸗ 
wußt, ſie ſei geheim gehalten worden; Andere behaup⸗ 
teten, ſie hatten gemeint, es ſei alles mit der Regierung 
abgemacht; irgend Einer ſagte, Garibaldi habe ſie be⸗ 
trogen und ſeit zwei Tagen ſtien fie den Beteug 
inne geworden. Den Garibaldinern wurden drei Fah 
nen abgenommen, ſämmtlich ohne das ſavoyiſche Schild 
und ohne die blauen Bänder. Eine hatte in der 
Mitte die Deviſe: „Italien und Victor Emanuel.“ 
Die Herren Nicotera, Mıffori, Micela haben ſich von 
Garibaldi am 28. entfernt, vielleicht um eine Bewe⸗ 
gung in der Provinz vorzubereiten; ich habe erfahren, 
daß Ricotera und Micela geſtern in Bognara waren; 
ich befahl, fie zu verhaften; fie find jedoch noch nicht 
aufgefunden worden. Die weggenommenen Waffen 
laſſe ich nch Reggio zum Local⸗Artillerie⸗Commando 
bis auf weitere Befehle bringen. 

Ein vom General Cialdini an den Kriegs miniſt r 
gerichteter Bericht verbreitet ſich vorzugsweiſe über die 
auf Sicilien und an der Südſpitze des neapolitaniſchen 
Feſtlandes gegen Garibaldi ſtattgehabten Operationen. 
Wir entnehmen ihm folgende Stelle: „Oberſt Palla⸗ 
vicino von den Verſaglieri war wenige Stunden vor 
mir in Reggio angekommen; als älteſter Dfficier hatte 
er das Truppencommando daſelbſt übernommen. Seine 
erſten O spoſitionen tiugen das Gepräge der ihm eigen 
thümlichen energiſchen Eniſchloſſenheit. Da ich ihn feit 
lange kenne, freute ich mich, ibn fo zu gelegener 34it 
zu treffen, und befahl ihm ſofort aufzubrechen „alle 
Anſtrengungen zu machen; um Gartbaldi, der dem 
Vernehmen nach auf der Ebene von Aſptomonte cam: 
pirte, einzuholen, ihn unabläſſig zu verfolgen und ihm, 
falls er zu entfliehen verſuchte, keine Rube zu gönnen, 
ihn anzugreifen und falls er den Kampf annehmen 
ſollte, zu vernichten. In der Voraus ſicht der Möͤglich⸗ 
keit eines vollſtändigen Sieges befabl ich, ſich nicht auf 
Unter handlungen einzulaſſen und nichts als Ergebung 
auf Gnade und Ungnade zuzugeſtehen. 


Defterreichifche Monarchie. 

Wien, 11. Sept. St. Maj. der Kaiſer iſt von 
— dreuägigen Jagdaus fluge noch Eiſenerz zurück⸗ 
gekehrt. 

Wie aus Paſſau, 9. September, gemeldet wird, 
haben Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich geruht, die Pathenſtelle über ein dem Herrn 
Peter müller, k. k. Einnehmer und Vorſtand des 
öſterr. Hauptzollamtes im Bahnhof zu Paſſau, am 
Tage und ungefahr auch zur Zeit der Ankunft Ihrer 


Majeſtät gebornes Mädchen zu übernehmen. Dieſer 
Act freundlicher Herablaſſung rief in Paſſau allgemeine 
Theilnahme hervor. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Franz Karl haben der Direction des Wiener Schutz 
vereined zur Rettung verwahrloster Kinder einen Bei: 
trag 55 80 fl. für das Jahr 1862 gnädigſt überge⸗ 
ben laſſen. 

Se. k. Hoheit der Herzog von Modena iſt heute 
aus Baiern, wo derſelde einige Zeit auf feinem neu 
erkauften Schloſſe Wildenwart verweilte, bier eingetrof⸗ 
fen und wird in einigen Tagen nach Baſſano abrei⸗ 
ſen, um ſeine dort dislocirten Truppen zu inſpiciren. 

ach den neueſten Berichten aus Grei nburg iſt 
es zweifelhaft, ob Ihre Maj. die Königin von Groß⸗ 
britannien gelegenheitlich ihrer Rückreiſe nach London 
Schloß Greinburg in Oberöſterreich beſuchen werdt. 
Bis jetzt find der Schloßdirection keine auf die Ankunft 
der Königin Bezug nehmende Weiſungen zugekommen. 

Scharffs Correſpondenz dementirt die Behauptun⸗ 
gen auswärtiger Blätter von Differenzen zwiſchen 
Rechberg und dem Handels⸗ und Finanzminiſter in 
handelspolitiſchen Angelegenheiten. 

Der koͤniglich neapolitaniſche Geſandte, Baron v. 
Winfpeare, iſt nach Salzburg abgereiſt, um die 
dieſer Tage dort auf der Rückreiſe nach Rom eintref⸗ 
fende Königin Marje von Neapel zu empfangen. 

Ritter v. Benedek iſt nach Verona zurückgekehrt. 
Der Feldzeugmeiſter hatte bekanntlich einen ſechswoͤ⸗ 
wentlichen Urlaub zu einem Aufenthalte in Karls bad 
benutzt und war dann noch längere Zeit in Wien ge⸗ 
weſen. 

Der Präfident des Abgeordnetenhauſes, Dr. Hein, 
wird übermorgen hier eintreffen. Einige Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes befinden ſich bereits in Wien. 

Gutem Vernehmen nach beabſichtigen beide Häufer 
des Reichs rathes ihre Thätigkeit am nächſten Montag 
mit der Votirung einer Beglückwünſchungs⸗ 
Adreſſe an Ihre Majeſtät die Kaiſerin zu eröffnen. 

Der Vicekanzler der ſiebenbürgiſchen Hofkanzlei, 
v. Koszma, begibt fi nächſter Tage nach Hermann: 
ſtadt. Seine Reiſe ſoll mit der bevorſtehenden Einbe⸗ 
tufung des ſiebenbürgiſchen Landtages im Zuſammen⸗ 
hange ſein. 

Das Parlamentsglied Roebuck aus England ver» 
weilt in Wien. Er intereſſirt ſich mit anderen engli⸗ 
ſchen Capital ſten für eine Bahn durch Nor dungarn, 
zu welcher Freiherr von Thierry mit Genoſſen die 
Conceſſion erworben haben. Die engliſche Geſellſchaft 
möchte auch die Theißbahn übernehmen, die ohne weis 
tere Ausläufer nicht rentiren kann. Bedingung iſt dem 
Vernehmen nach einerſeiis Anknüpfung der nordunga⸗ 
riſchen Bahn an Oderberg (Norc bahn), andererfets 
Fortführung derſelden durch die Donaufürſtenthümer 
un das Schwarze Meer. 

Die in Enns beſtandene Equitation der früheren 
drei Freiwilligen⸗Cavallerie-Regimenter wurde mu Ende 
vorigen Monats aufgelöft. Wie es beißt, ſollen kung. 
tig in der ganzen Gavalkerie die Equitationen nicht 
mehr in den einzelnen Regimentern, ſondern briagade⸗ 
weiſe zuſammengeſtellt werden. 

Dem „Hlas“ wird von einer großen Ovation be: 
richtet, deren Gegenſtand Dr. Rieger und Dr. Palacky 
waren. Als die genannten Herren, am 7. d. Abends 
im Pardubitzer Babnhof eintrafen, wurden fie mit Muſik⸗ 
und Slavarufen empfangen. Sie wollten zur Stadt 
fahren, um dort zu übernachten. „Kaum, daß fie aber 
in den Wagen eing fliegen waren, fo erſtaunte das an⸗ 
weſende Volk, wie der „Hlas“ erzählt, über eine That 
der unendlichen, heißen Liebe, welche die muthige Ju⸗ 
gend gegen die erſten Führer der Nation hegt. Einige 
junge Leute, meift Studirende, welche Fackeln trugen, 
prangen zum Wagen; und in einem Augenblicke wa⸗ 
ren die Pferde ausgeſpannt, und der Wagen bewegte 
ſich, von den ſtattlichen Jünglingen gezogen, welche Hej 
Slovanè und kde domov mn) fangen, zur Stadt.“ 

Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Agram 8. Sep⸗ 
tember geſchrieben, daß das Munizipium der koͤnigli⸗ 
chen Freiſtadt Warasdin eine Repräſentation an Se. 
Mojeftät abgeſendet habe deren Gewährung einen wid: 
tigen Tbeil des mit dem päpſtlichen Stuhle im Jahre 
1855 abgeſchloſſenen Konkordats nicht nur in Frage 
ſtellen, ſondern geradezu annulliren würde. Bie beſtan⸗ 
dene k. k. kroatiſch⸗ſlavoniſche Statthalterei hat nämlich 
im Monate März 1860 angeordnet, daß das ſeit ur⸗ 
alten Zeiten unter der Verwaltung des gedachten Stadi⸗ 
munizipiums geſtandene Kirchenvermögen auf Grund⸗ 
lage des Artikels XII des gedachten Konkordats in die 
Hände der betreffenden Oeiſtlichkeit übergeben werde. 
Dieſe Uebergabe fand auch richig am 17. Juli 1860 
ſtatt. Nach dem 20. Oktober find aber die Muniz pien 
nach den alten ungariſch⸗kroaliſchen konſtitutionellen Ge⸗ 
ſetzen wieder ins Leben getreten, und glauben den An⸗ 
ſpruch darauf machen zu konnen, daß ihnen als ſoge⸗ 
nannten Kuchenpatronen auf die Gebahrung des Ku⸗ 
chenvermgens jener Einfluß eingeräumt werde, welchen 
ſie früher u. z. vor Abſchluß des Konkordates inn. 
hatten. Schließlich erwähnt die. Repräſentation, daß 
das Konkordat mit Recht als Kind des Abſolutismus 
genannt wird, und das ſelbe durch die konstitutionelle 
Regierung und nur im verfaſſungsmäßigen Wege au: 
ßer Wirkſamkeit geſetzt werden kann. 

Der Landesausſchuß Iſtriens in Parenzo richtete 
eine Beglückwünſchungs⸗Udreſſe an Ihre Mojeſtät die 


Kaiſerin. 
eutſchland. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhaus hat am 11, 
d. die Serelbeng des Berichte der Commiſſion zur 
Prüfung des Staats haushalts⸗Etais über den Etat 
ver Militär⸗ Verwaltung pio 1862 begonnen. 
Sämmtliche Miniſter waren anweſend. Vor Eröſſ⸗ 
nung det Debatte verlas der Finanzminiſter eine 
ſchruſtliche Erklärung, in der es heißt: Die Nothwen⸗ 
digkeit einer durchgreifenden Reform ſei früher klar 
dargelegt worden. Nach den Erfahrungen bei den 


letzten Modilmachungen und den politiſchen Verhält⸗ Für die Univerfität wurden 8000 


die Beſchlüſſe für 1860 und 1861. 


zu ſchaffen. 
prozentigen Zuſchlages dis zur Mitte dieſes Jahres bes 


Pflicht gegen das Land zu erfüllen. 


niſſen ſei eine dauernde Erhohung der Wehrkraft nd: 
thig geweſen. Die Vorlage pro 1860 habe im We⸗ 
ſentlichen allgemeine Anerkennung gefunden. — Der 
Miniſter recapitulirte ſodann die Verhandlungen und 
Bei einer unbe 
fangenen Erwägung der Erklärung Patows vom 4. 
Juni 1861 werde zugegeben werden müſſen, daß es 
nie Abſicht geweſen fei, vorübergehend Proviſoriſches 
Aehnliches habe die Bewilligung des 25: 


wieſen. Ebenſo die Erwägungsgründe bei der Geneh⸗ 
migung der Mehreinnahme aus der Grundſteuer. Die 
Staatsregierung habe alſo in dem guten Glauben ge: 
bandelt, durch die Erhaltung des Beſtehenden ihre 
Der Landtag 
habe bisher einen Widerſpruch nicht erhoben. In der 
vorigen Seſſion habe die Regierung die Vorlage ein» 
gebracht, in dieſer aber nur aus Rückſicht auf die 
Kürze der Seſſton fie unterlaſſen. Auch hier habe der 
Landtag nicht widerſprochen. Durch die Bewilligung 
für 1862 werde künftigen Beſchlüſſen über die Wehr⸗ 
verfaſſung nicht präjudicirt. Gegen die Bew ligung 
in extraordinärer Weiſe habe die Regierung nichts. 
Finanziell ſeien durch die Einnahmeſteigerung und die 
Erſparniſſe die Mittel vorhanden. Eine weitere Er 
mäßigung für 1862 fei unmöglich, da ſich ſchon jetzt 
nur zwei Jahrgänge bei den Fahnen befanden und ein 
Zuſchuß aus dem Staatsſchatz für das laufende Jahr 
nicht erforderlich ſei. Ueberhaupt ſeien die Einnahme⸗ 
Voranſchläge ſeit 5 Jahren ſtets um durchſPnitilich 
vier Millionen übertroffen worden. Zu Voraus gaben 
für 1862 bedürfe die Regierung nachträglicher Geneh⸗ 
migung und fie hoffe darauf wegen Unvermeidlichkeit 
der Ausgaben und wegen des guten Glaubens, in dem 
fie gehandelt. Daß die Geſetzesvorlage erſt wenige 
Monate ſpäter eingebracht worden, könne nicht Be⸗ 
ſchlüſſe rechtfertigen, welche die Finanzverwaltung n 
Unordnung bringen und die Regierung dem Auslande 
gegenüber bloßſtellen. Durch die Annahme der Com- 
miſſionsanträge werde das Zustandekommen des Bud⸗ 
gets unmöglich gemacht. Die Regierung anerkenne 
ausdrücklich das Ausgabenbtwilligungs recht, aber da fie 
ſich bewußt ſei, nicht anders handeln zu können und 
das Beſtreben der Erleichterung einer Löſung gezeigt 
zu haben, fo überlaffe fie der Landesvertre⸗ 
tung die Verantwortlichkeit für die Fol⸗ 
gen. (Große Senfation!) Ueber 50 Redner find eins 
geſchrieben. Sybel proteſtirt unter allgemeinem 
Beifall gegen die letzten Worte der Regie 
rungs erklärung. Außer Spbel ſprachen gegen 
die Commiſſſon Gortberg und Vincke (Olbendorf), Da: 
für Waldeck, Carlowitz und Virdow. Schließlich re⸗ 
plicirte der Kriegsminifter auf einzelne Aeußerungen, 
ohne die Principienfragen zu berühren, Als ſich der 
Kriegsminiſter zuletzt Infinuationen gegen feinen poli⸗ 
inchen Charakter verbat, eniſtand durch das Dazwi⸗ 
ſchentreten Pfuhls eine lebhafte Scene. Pfuhl iſt aus 
der Fraction Winde ausgetreten. Letz ere bat ſich für 

Sybels Vermitielungsantrag erklärt. 

Das Herrenhaus genehmigte am 11. d. Mts. die 
Vorlagen der Regierung wegen der Eiſenbahn Halle⸗ 
Kaſſel, der ſchleſiſchen Gebirgsbahn und der Berlin⸗ 
Küſtriner Eiſenbahn. Das Paßgeſetz wurde nur mit 
dem wieder hergeſtellten $. 7 angenommen. 

Der Prozeß des Herrn v. d. Heydt in Elber⸗ 
feld, ſagt ein Berliner Blatt, fol an ſehr einfluß reicher 
Stelle einen unwillkommeneren Eindruck gemacht haben, 
als es äußerlich den Anſchein hat. Zu der Entlaſſung 
des Miniſteriums Manteuffel hat ncht wenig der Um⸗ 
ſtand beigetragen, daß man gewiſſer Vorgänge in Pots⸗ 
dam und anderen Orten, die im Auslande noch mehr 
als bei uns ein ungünſtiges Licht auf die inneren Zu⸗ 
fände fallen ließen, müde war. Es wurde eine neue 
Zeit gewünſcht, die von bedenklichen Prozeſſen und Ent: 
hüllungen frei bliebe. Die Ereigniffe haben aber Die: 
ven Wunſch nicht ganz erfüllt. Das Publicum {ab 
den Oberſtaatsanwalt Schwarck gegen den Juſtizminiſter 
Simons auftreten. Dann kamen Zedlitz, Patzke, Stie⸗ 
ber und wie die übriggebliebenen Träger eines noch 
nicht ganz glücklich beſelnigten Syſtems ſonſt heißen 
mögen. Dazu geſellt ſich jetzt in bönfl unliebſamen 
Weiſe der Prozeß des Fmnanzminiſters in Elberfeld mit 
feinen fatalen Rückerinnerungen. Den Zeitungen zu: 
folge will die Behörde nicht an die höhere Inſtanz 
appelluen, augenſcheinlich, weil ein ähnlicher Ausgang 
befürchtet wird. Dieſer würde noch peinlicher wuken, 
als der erſte. Was einige Blätter von einer erfolgreis 
chen Audienz des Herrn v. d. Heydt an hoher Stelle 
berichtet haben, ſoll nicht richtig ſein. Die Stellung 
des Herrn v. d. Heydt iſt von dem Vorgang ſcheindar 
nicht berührt worden. Aber bei einer künftigen Mint⸗ 
ſterkr'ſis würden die Folgen doch zu bemerken fein, und 
dieſe Kriſis iſt näher, als man denkt. 

Nach der „Ny.“ hat der Finanzminiſter v. d. 
Heydt iu Folge des Ausgangs ſeines Elberfelder 
Piezeſſes ein eigenhändigs Schreiden Sr. Majeſtät des 
Königs von Doberan aus erhalten, welches ihm die 
Joridauer des königlichen Vertrauens in der huldvoll⸗ 
ſten Weiſe zuſichert. 

Wie die Times meldet, werden der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin von Preußen in ungefähr 
14 Tagen zur Stärkung der Geſundheit Ihrer königl. 
Hoheit auf der Dampfyacht Osborne eine Reiſe nach 
dem Mittelmeer antreten. ; 

Die von der Barmener Zeitung verbreitete Notiz, 
daß der Rechtsanwalt Kraushofer begnadigt wurde, 
beruht auf einem Mißverſtändniſſe. Krauthofer iſt be⸗ 
teus vor mehreren Jahren verſtorben. 

Die feit dem 8. d. in Aachen tagende General- 
verſammlung der katboliſchen Vereine Deutſch⸗ 
lands hat am 10. d. einſtimmig die Gründung einer 
katholiſchen Univerſität beſchloſſen. Im für 
dieſen Zwack beſtimmten Comité ſind: Graf Brandis, 
Profeſſor Philipps, die Freiherren Andlaw, Löbe, Wil⸗ 
derich, Ketteler, Profeſſor Buß, Aug. Reichenſperget. 

Thaler gezeichnet. 


-Das „Volksblatt an der Nordſee“ hat ein Extra- 
blatt ausgegeben, welches folgende Nachricht bringt: 
Bremerhafen⸗Geſtemünder Brücke, Samſtag, den 
6. Sept., 11 Uhr Vormittags. So eben wird auf 
Befehl des k. hannoverſchen Amts Lehe die deutſche 
Tricolore aus dem übrigen Flaggenſchmuck entfernt. 

In einem Bericht der „Z. f. N.“ aus Bremer⸗ 
haven, 7. September, finden wir Folgendes über die 
Veranlaſſung und den Eindruck dieſes Verbotes: Als 
geſtern die in Hannover verfammelten deutſchen Archi⸗ 
tekten und Ingenieure bier und in Geeſtemünde zur 
Beſichtigung der in neuſter Zeit entſtandenen Bauten 
einen Beſuch abſtatteten, trug unter Anderem ein auf 
dem hieſigen Marktplatz errichteter Maſtbaum einen 
großen ſchwarzen Hut mit rothgoldener Cocarde, uns 
ter welchem ſich breite Streifen mit den Namen ſämmt⸗ 
lichet deutſcher Staaten um den Maſt wanden, und 
von dieſem liefen nach den vier Enden des Marktes 
Linien wallender Fahnen und Wimpel. Bremerha⸗ 
ven hatte Deutſchland glücklich unter einen Hut ges 
bracht. In gleicher Weiſe waren mitten auf der Gee⸗ 
ſtebrücke zwei Maſten mit den deutſchen Fahnen aufs 
geſteckt. Auf die Kunde, daß dieſelben auf Beſehl 
der Hannover'ſchen Behörde entfernt werden follten, 
brachte die hier verſammelte Menge, der Aufforderung 
eines der anweſenden Architekten folgend, alsbald der 
ſchwarzroth⸗goldenen Fahne und dem einigen deutſchen 
Vaterlande ein donnerndes Hoch aus, während das 
um den Maſt aufgeſtellte Muſikcorps Arndt's Waters 
land anſtimmte, das wohl ſelten ſo ſtürmiſch und mit 
ſo gemiſchter Empfindung geſungen ſein mag, wie 
hier auf dem Markte von Bremerhaven. 

König Ludwig von Bayern hat ſich am 9. d. 
von Marſeille nach Rom eingeſchifft. 


Frankreich. 


Paris, 9. Sept. Wie es den Anſchein hat, wer⸗ 
den die Vertreter der franzöſiſchen Politik an den gro⸗ 
ßen Höfen des Feſtlandes ſich in nächſter Zeit bier zu⸗ 
ſammenfinden. Man zeigt dies wenigſtens mit großer 
Beſtimmtheit für die Herren v. Lavalette, de Mou⸗ 
ſtier, Gramont und Latour d'Auvergne an. Man bringt 
damit wichtige Veränderungen der aus wärtigen Politik 
des Ka ſers in Verbindung und erwartet einen ent- 
ſchieden reactionären Umſchlag. Der Rücktritt des Hrn. 
Thouvenel iſt fo zu fagen gewiß. Er ſelber äußert 
ſeinen Freunden gegenüber die Anſicht, daß er bis zum 
nächſten Neujahr nicht mehr Minifter fein werde. Als 
ſein muthmaßlicher Nachfolger wird Herr Latour d' Au⸗ 


vergne genannt. Der legitimiſtiſche Herzog von Bel⸗ 


lund, der wegen Mißbelligk uen mit feinem Vorgeſetz⸗ 
ten, dem Marquis Lavaleite, von feinem Poſten abge⸗ 
rufen worden iſt, hat dem Kaiſer auf deſſen Wunſch 
eine ausführliche Denkſchrift über die tömiſche Suua⸗ 
tion überreicht. Der Herzog von Magenta iſt einge⸗ 
laden worden, in der letzten Hälfte des September eis 
nige Tage zu Biarritz zuzubringen. — Die „France“ 
droht für den Fall, daß Rom geräumt wird, der Na⸗ 
tion mit dem Wiedererſcheinen des rothen Geſpenſtes 
von 1848. Selbſt Freunde des Blattes und der durch 
daſſelbe ſo ungeſchickt vertretenen Sache wiſſen nicht 
mehr, wie fie die neueften publiciſtiſchen Leiſtungen des 
edlen Senators entſchuldigen ſollen. Sie helfen fin 
zum Theil damit, daß ſie in geheimnißvoller Weiſe 
durchblicken laſſen, die jetzige Haltung des Blattes ſei 
eine gemeine Kriegsliſt, um über die nächſten Wahlen 
hinaus den Glerus kirre zu machen; wenn dieſe eins 
mal vorüber, werde Hr. v. Lagueronniéte ſich auf ein⸗ 
mal wieder in ſeiner ganzen revolutionären Größe ſehen 
laſſen. Nach verſchiedenen in den demokratiſchen Krei⸗ 
fen. hier umgehenden und als begründet ausgegebenen 
Gerüchten wird La France maſſen veiſe in den Caſer⸗ 
nen vertheilt. Auch werden daſelbſt jetzt ſehr viele beir 
lige Meſſen geleſen. — Herr Joncidres, früher Redac⸗ 
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teut der „Patrie“, wird Haupt⸗Redacteur des am 1. 


Oct. unter der Inſpiration Pistris hier erſcheinenden 
Nord. — Hr. Minghetti hatte am Samſtag eine län⸗ 
gere Unterredung mit Hrn. Thouvenel und ſpeiſte ges 
ſtern beim Prinzen Napoleon. Unter den übrigen 
Gäſten im Palais⸗Ropal befand fi neben Bencbetti, 
Thouvenel und Nigra auch der ruſſiſche außerordent⸗ 
luche Geſandte General Sonnaz. Wie man fagt, bil⸗ 
deten die Angelegenheiten Italiens aus ſchließlich das 
Tiſchgeſpräch. — An der L örſe war das Gerücht ver 
breitet, die Turiner Regierung ſtehe im Begriff, in 
London eine Anleihe zum Gourfe von 68. 50 abzu⸗ 
ſchließen. — Das 17. Linien⸗Reg ment, das nach den 
Römiſchen Blättern bereits in Civita-Vecchia eingettof⸗ 
ten fein ſollte, hat Gegenbefehl erhalten und bleibt 
in Lyoͤn. 

Bekanntlich ziehen ſich die franzöſiſchen Weltgeiſt⸗ 
lichen, Pfarrer u. ſ. w. ſich jedes Jahr zu frommen 
Uebungen unter Leitung der reſp. Bilhöfe zurück. 
Dieſes Mal werden ſämmtliche Geiſtliche am Schluſſe 
ver bereits begonnenen — 1 Adreſſen an die Bi⸗ 
ſchböfe unterzeichnen, worm fie der von den Prälaten 
in Rom unterzeichneten Adriſſe au den Papſt dempflich⸗ 
ten, mii einem Worte, eine Manifeſtauon zu Gunſten 
der weltlichen Macht des Papſtes machen werden: 

Contre⸗Admiral Jauiès ıft vorgeſtern von Tou⸗ 
lon abgegangen, um ſich Über Suez nach Ch na zu 
vegeben, wo er bekanntlich das Commando über das 
ſtanzöſiſche Geſchwader übernehmen fol. 

alien. 

Der Zuſtand Garibaldi's iſt nach vielſeitigen 
Berichten aus Turin viel ſchlimmer, als man Ans 
tangs geglaubt. Bis jetzt hat man die Kugel noch 
nicht aufgefunden. Die Möglichkeit einer Amputation 
in noch nicht beſeitigt. Der Schuß ſcheint durch den 
Knochen gegangen zu fein. Die ſtarke Geſchwu fi vers 
hindert eine jede genaue Unterſuchung. An ärzilicher 
Hülfe hat es Garibaldi nicht gefehlt, dagegen an jeder 
anderen Bequemlichkeit, an paflenden Levensmitteln, ja, 
ſogar an den Arzneimitteln. Der Wundarzt Dr. Der 
negri, den Garibaldi verlangt hatte, wurde erſt am 5. 
Sept. zu ihm gelaſſen, während der Patient ſchon am 
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2. Sept. in La Spezzia eingetroffen war. Sind drei 
Tage nichts bei ſchweren Verwundungen 1 Herr Rat: 
tazzi vergaß zwar nicht, Gensd'armen und Poliziſten 
in großer Anzahl nach La Spezzia zu ſenden, aber 
erſt am vierten Tage erhielt Garibaldi, der ein elendes, 
faft unmöblirtes Zimmer bewohnt, daß für feinen Zus 
ſtand nothwendige Bett, und dieſes iſt auch nicht von 
Dertn Rattazzi, ſondern von einem Privatmanne gelie: 
fert worden! Und doch hatte derſelbe angekündigt, man 
babe Apartements für den Gefangenen in Bereitſchaft 
geſetzt. Garibaldi ſpricht nur wenig über das Vorge⸗ 
gangene. Für die Männer der Regierung hat er nur 
Achſelzucken und gelegentliche verächtliche Aeußerungen. 
Auf der Inſel Palarma kommen fortwährend Gefan: 
gene an. Acht Kriegsſchiffe liegen vor derſelben. Falls 
Garibaldi vor Gericht geſtellt wird, ſoll er nach dem 
Schloſſe Rivoli gebracht werden, Daſſelbe liegt 13 
Stunden von Turin entfernt. Im 13. Jahrhundert 
war es das Gefängniß des Königs Victor Amadeus 
II., der dort von ſeinem Sohne, der ihn entthront 
batte, eingeſperrt worden war. Obgleich der Telegraph 
uns meldet, daß man keine Papiere bei Garibaldi vor⸗ 
gefunden, ſo glaubt der brüſſeler Corr. der „K. 3.“ 
doch zu wiſſen, daß zwei wichtige Documente bei Ga⸗ 
ribaldi gefunden worden ſind. Die Officiere haben alle 
Briefſchaften, die fie bei ſich hatten, zeriſſen und ver⸗ 
brannt. 

Ein Turiner Corr. der „Oſtd. Poſt“ macht meh⸗ 
rere Angaben über die Inſtructionen, welche nach La 
Spezia geſchickt wurden. Am 1. d. M. wurde dem 
Unterpräfecten von La Spezia gemeldet, daß der „Duca 
di Genova“, worauf Garibaldi ſich befindet, in Sicht 
ſei und er wird aufgefordert, Dispoſitionen zu ſeiner 
Unterbringung zu treffen. Er erwidert: „Ich habe noch 
keine, ich werde aber telegraphiren, man moͤge ihn ſo 
lange an Bord laſſen.“ Der Unterpräfect telegraphirt 
auch wirklich: „Königl. Miniſterium des Innern. Ga⸗ 
ridaldi trifft ſoeben an Bord des „Duca di Genova“ 
ein, was bat zu deſſen Unterbringung zu geſchehen?“ 
Ratazzi erwidert in lakoniſcher Weiſe: „Laſſen Sie raſch 
auf dem Varignano das Nöthige vorbereiten; die Re⸗ 
dellen werden in den Forts untergebracht. Ich empfehle 
Ihnen Vorſicht und Klugheit.“ Der arme Unterpräs 
fect, der von Vorſicht und Klugheit einen zu weiten 
Begriff hatte, ließ Garibaldi unter ſtrengſter Bewa⸗ 
chung nach dem Fort bringen, wies ihm ein Zimmer 
an, das früher von einem Sergeanten der Artillerie 
und ſpäter von einem Ingenieur des neuen Arſenals 
bewohnt war und das ſich in einem wahrhaft verlaſſe⸗ 
nen Zuſtand befand. Der Gallerie entlang, welche Ga⸗ 
ribaldi paſſiren mußte, waren Soldaten aufgeſtellt, 
welche nicht ſalutirten und eine Art Gefängnißwärter 
öffnete ihm die Thüre des Appartements mit einem 
Bund Schlüſſel in der Hand. Die erſte Ordre des 
Präfecten lautete: „Niemand außer zwei Aerzten darf 
zu Garibaldi eingelaſſen werden.“ Sowie ſich Jemand 
meldete, der ihn zu ſprechen wünſchte und keine ſchrift⸗ 
liche Erlaubniß des Miniſters Ratazzi oder Petiti brachte, 
telrgraphirte er nach Turin und erhielt immer zur Ant⸗ 
wort: „Vorſicht und Klugheit“. Endlich kamen auch 
die Doctoren Riboli und Denegri an und beſchworen 
den Präfecten, fie zu Garibaldi gelangen zu laſſen. 
Der Mann der Vorſicht und Klugheit telegraphirte 
abermals nach Turin deshalb und erhielt zur Antwort, 
wenn die Verwundung Garibaldı?s deren Hilfe nötbig 
machen ſollte, fo könne er dieſelben zulaſſen. Es war 
für den Präfecten nur ſchwer zu erfahren, ob die Ver: 
wundung der Art gefährlich ſei; er nahm es aber auf 
ſich, den beiden Aerzten die Erlaubniß zu ertheilen, Ga⸗ 
ribaldi zu beſuchen. Die Bedienung, welche Garibaldi 
zu Theil wird, iſt allerdings keine vorzügliche, aber 
durchaus nicht, wie der „Diritto“ wiſſen will, eine un: 
menſchliche. Garibaldi ſpricht kein Wort von ſeinen 

nternehmungen und auch nichts von Politik. Er glaubt, 
ſeine Wunde mache eine Amputation nöthig und iſt 
darauf gefaßt. Als Dr. Riboli von ihm Abſchied nahm, 
lagte er: „Wenn fie mich zum Tode verurtheilen, wer: 
den Sie mir beiſtehen. Von dieſer Reglerung erwarte 


ich keine Rückſichten.“ Seitdem hat er ſich mit keinem ſi 


Wort Über die großen Ereigniſſe der letzten Tage ge⸗ 
äußert, außer einmal, als er nach Fabric und Mordini 
fin erkundigte. „Sind die Guten noch in den Hän⸗ 
den Lamarmora's in Neapel?“ fragte er und als mon 
ihm erwiderte, man wiſſe es nicht, ſagte er dem Ordon⸗ 
nanzoffizier, dem zu feiner Auffiht beſteuten General 
della Roſa: „Möchte denn Herr Ratazzi nicht fo ge⸗ 
fällig fein, mir von Zeit zu Zeit etwas über das Schick⸗ 
ſal meiner guten Freunde wiſſen zu laſſen?“ Die Hei⸗ 
lung der Wunden wird, wenn es gut geht, mindeſtens 
zwel Monate in Anſpruch nehmen. | 
die ſich in dem nämli⸗ 
müſſen auf Stroh⸗ 
matratzen ſchlafen. Es iſt fortwährend fehr ſchwer, 


Zutritt ibaldi . Sogar die Aerzte, 
itt zu Garibaldi zu erhalten 9 müßten vie 
Als 


Doch wurden 


der General Bixio, fein jüngfter Sohn und feine Toch⸗ 


ter Tereſiia zu ihm gelaſſen; d 
jedoch nicht. 1 
Das Turiner „Diritto“, das den Bei waldi 
abdruckte, iſt mit Beſchlag belegt ee eg 
brechen“ jenes Briefes ſoll darin beftehen, daß 47 «u. 
wiſſe Inſinuationen enthalte, durch die auf den A610 
Schein geworfen wird, als ſei er im Geheimen 
mit 8 einverſtanden 1 a | 
ie ſpaniſche Frega ’ „ deren lan⸗ 
A 2 Kern von Civita⸗Vecchia Auffeben 
t Hat, iſt wieder nach Alicante zurückgegangen. 
anderes, ſehr kleines Kriegs fahrzeug iſt an ihrer 


ger 
t 
Ein 


er Gemahl der Letzteren g 


Stelle zur Verfügung des ſpaniſchen Geſandten in Gi- 
vita⸗Viechia angelangt. 
Rußland. 

Die Warſchauer Blätter vom 11.d. bringen einen 
Erlaß, durch welchen die Kreisräthe im Lubliner, 
Podlachier und Auguſtower Regierungsbezirk auf den 22, 
September einberufen werden. 

Der „Don.⸗Z.“ wird aus Warſchau mitgetheilt: 
Wie man vernimmt, hat die Polizei in Warſchau 
kürzlich bei einer Hausſuchung in der Wohnung eines 
gewiſſen Kokul eine ſehr ausgedehnte Correſpondenz 
mit der Revolutionspartei und einen Plan der War⸗ 
ſchauer Citadelle entdeckt. Viele Verhaftungen ſind in 
Folge deſſen vorgenommen worden. 

Der „B. H.“ wird aus St. Petersburg, 5. 
September geſchrieben: Mit Verwunderung hat man 
dier die Berechnungen geleſen, welche die ausländiſche 


Preſſe anläßlich des jüngſt erſchienenen Ukaſes im „Ins 
validen“ betreffs der „Reduction“ der Armee anftelt 
und eine Verminderung des Effectivbeſtandes um 20,000 
Mann heraus bringt. Zur Berichtigung dieſes Irrthums 
bemerken wir, daß nach der Verminderung der Solda⸗ 
tenzahl in Folge des Krimkrieges die Bataillone der auf 
Kriegsfuß gebrachten Armetcorps 1, 2, 3 und 5 kaum 
800 Mann ꝛc. Bataillon unter den Fahnen zählen · 
In normaler Vollähligkeit war der Sollbeſtand auf 
920 M. per Bataillon feſtgeſtellt. Nun verfügt aber 
der Ukas eine Reduction dieſes Sollbeſtandes von 920 
auf 900 M.; wollte man alſo den jetzigen Effectivbe⸗ 
ſtand des Bataillons nach dem eben erſchienenen Ukas 
bis zum Sollbeſtande durch präſente Leute unter den 
Fahnen completiren, fo würde in Wirklichkeit eine Wer: 
mehrung um 100 Köpfe per Bataillon eintreten müſ⸗ 


fen, d. h. für die ganze ſehr gelichtete Armee etwa 
150,000 ganze ſehr g 

nung, Rußland habe feine Armee vermindert, während 
nur der Sollbeſtand auf dem Papier modificirt wurde, 


iſt ein Ittdum. Wie man allmälig den Mangel zu 
ergänzen gedenkt, wird wohl die nächſte Zukunft lehren. 
Inzwiſchen werden Vorbereitungen zu einer neuen Re⸗ 


cruten-Aus hebung bereits getroffen. 


Die Feier des 1000 jährigen Beſtehens des ruffie 


ſchen Reiches und die Enthüllung des Denkmals 


in Nowgorod if, wie die ANZ. erfährt, deſiailw 


auf den 20. d. feftgeftelt. Der Kaiſer wird der Feier 
bene Sula Jh f. aa immer Bene 

n drußland gibt es noch immer . 
au & 615 in Fe täglich 3—4 Brendſtiſ⸗ 
tungen derkemme, a in jedes Haus 3—6 Sol: 
a ene, wohin der Staatthalter FM. 
Fürſt Barjatiuski noch immer nicht zurückgekehrt iſt, 
erwartet man für die zweite Hälfte des September 
eine große Expedition des Generals Grafen Jewdokl⸗ 
moff, welcher, wie es beißt, auch der Prinz Albrecht 
von Preußen beiwohnen wird, der gegenwärtig auf der 
Reiſe von Berlin nach Tiflis begriffen iſt, und von 


richtet worden ſind. 
Serbien. 

Ueber den Conflict in Uſchiza ſchreibt man dem 
„Wdr.“ aus Belgrad, 7. Sept.: Die dortigen Tür⸗ 
ken haben heute Nachts die ſerbiſche Stadt an meh⸗ 
reren Stellen gleichzeitig in Brand geſteckt. Die Stadt 
iſt ganz abgebrannt. Mehrere Türken wurden in dem 
Augenblicke feſtgenommen, als fie im Begriffe waren, 
ihre eigenen in der Serbenſtadt zerſtreut liegenden Häu⸗ 
fer anzuzünden. Nachdem die Stadt in Flammen wat, 
fingen die Türken an, aus Gewehren zu ſchießen, die 
Serben erwiderten auf gleiche Art, und es wurde ein 
heftiges Feuer eröffnet, welches in dem Augenblicke, als 
ich dieſes ſchreibe (3½ Uhr Nachmittags), noch fort- 
dauert. Das letzte Telegramm, welches ſoeben von dort 
ankommt meldet, daß die Türken aus allen ihren Po⸗ 
ſitionen geworfen und in die Feſtung, mit Ausnahme 
von 2— 3 Häuſern nächſt der Feſtung, in denen ſie 
lich noch halten, zurückgejagt worden find. Bis jetzt 
nd zwei Serben leicht verwundet und zwei Türken 
todt gefunden worden. 

Amerika. 

Wie man der „France“ aus Toronto (m Ka: 
nadc) ſchreibt, kommen dort jeden Tag viele Nord: 
amerikaner mit Familie an. Es ſind meiſtens Leute 
505 18 Jahren, welche der Conſcription entgehen 
©; en. Ihre Anzahl beläuft ſich bereits auf 10,000. 
Pr e ſaͤmmilich engliſche Staats bürger werden. 
Abe anadifgen Behörden ſuchen den Ankoͤmmlingen 

zu verſchaffen. Es fol den Kammern ein Ge: 


ſetzentwurf über ihnen ) 
| 1 \ von 
Ländereien vorgelegt . n 


[u 
Kocal: und Probinzial:Racdrichten. 


Krakau, 13. Septemb 
»Das für heute angekü 13. Sep er. 
f auf nüchſten Mitte drt ee rt des H. Mitaszewski 
Am 4, d, wurde em Bahnwächter in Klax Nachts an der 


bew 
den. Derſelbe wurde in das hieſige E. Lala flug. 


war das rechte Wan ; 


fi 


folgender trauri⸗ 


auf ans 
un 
Obyut 


Mann. Die in ganz Europa verbreitete Mei⸗ 


Ihrer Majeflät der Kaiſerin in 


ſämmiliche Gemeinden 
der volligen Geneſung 


deſſen Ankunft dort die Militär⸗ und Civilbehörden 
Transkaukaſiens von bier aus bereits amtlich unter⸗ 


„Am 3. d. M. iſt deim Kirchenbau in Jatotlau eine 
vom Maurermeiſter eigenmächtig hergeftellte Untetabtheilung des 
Hauptgerüſtes eingeſtürzt, wodurch der gedachte Maurermeister 
gefaͤbrlich verwundet wurde und 3 Mautergeſellen Contuſionen 
und Quetſchungen erhielten. 

um 30. August d. J. brach im herrſchaftlichen Hofe zu 
Baboröw (Radtower Bezirk) eine Fenetsbrunſt aus, wobei 
dieſes Haus nebſt einer Schmiede und mehreren den Dorfinſaſſen 
gehörigen Wohn, und Wirihſchaſtsgebäuden ein Raub der Flam⸗ 


Tarnsw, II. September. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preife waren (in f. öferreih. Währung): Ein Metzen Wei- 
zen 4.5 — Roggen 2.7: — Gerſte 2 20 — Hafer 1.25 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.30 — Hirſe 2.— — Buchwetzen 
Gol ge ee Br a: u bartes 
der 1.45 — n Sentner Soße. e d ben 

heutigen Durchſchnittspreiſe 


Nzeszöw, 11. September, Die 
waren in Öflerreid. Währung Ein Metzen Weizen: 4.30 


men wurden. Der hiedunch zugefügte Schaden beläuft ſich auf — Korn 2.57", — Gerſte 1.95 — Hafer 1.22 — Erbſen 250 
4450 fl öſt. Wäbr. Menschenleben ep dabei nicht zu beklagen. — Bohnen 2.25 — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Ku- 
In Folge der eingeleiteten — m füt der Verdacht einer kuruz —.— — Erdäpfel 2.80 — Eine Klaſtet hartes Holz 


8.70 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Em Zent⸗ 
ner Strob —.60. r 
Bochnia, 10. Sepimbr. Die heutigen 


ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen 


Brandlegung auf drei der dortigen Inſaſſen, welche auch verhaf⸗ 
tet und — Unterſuchungsgerichte —— wurden. 

Das f. k. Handelsminiſterium Hat, wie die „Lemb. Ztg.“ 
meldet, an die kemberger Handels, und Gewerbe ka m⸗ 
mer eine Zuschrift erlaſſen, worin es dieſer mitteilt, daß am 
14. October d. J. der allgemeine deutſcht Handelstag in Mün⸗ 
chen tagen werde. In dieſer Zuſchriſt wird weiter auseinandeige⸗ 
ſetzt, von welcher Wichtigkeit es für die handelsvolitiſchen Ins 
lereſſen Oeſterteichs ſei, wenn dieſelben am Handelstage eine 
möglichſ zahlreiche Vertretung finden, indem dorten die Handels⸗ 
politit Deſterreichs tief berühtende Gegenfände, wie der Eintritt 


Mal 
Kuturug 
Zentner Heu 1.50 — 8 
er . Marktpreiſe in öſterr. Währ.: 


Metzen Weizen 4.83 — Roggen 3.04 — Gerſte —.— — Ha · 


® mtöſterreichs in den Zollvertin, der preußiſch⸗ ſtanzöſiſche fer 1.38 — Kukurutz — — — Erdäpfel 2.— — Eine Klafter 
55 u. um Mi. zur Sprache gebracht 2 — Die | hartes Holz —.— 2 weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.08 
n Folge dieſer Zuſchrift in einer außeror⸗ Stroh 1.15. 


Handelskammer hat 8 
dentlichen Sizung den Beſchluß gefaßt, mit einem Beitrage von 
60 Thalern dem allgemeinen deutſchen Handelstage als ftändiges 
Mitglied beizutreten und zu demſelben am 14. l. N. einen Be⸗ 
vollmächtigten ir entſenden, Bei dieſem Beſchluſſe leitete die Hans 
delskammer außer den in der Zuſchrift des k. k. Handelsminiſte⸗ 
riums angeführten Gründen auch noch die Ansicht, daß es für 
Galizien nur erſptieblich her könne, neben den Vertretungen der, 
in ihren Anſchauungen möglicherweiſt divergirenden Handels lam 
mern anderer Kronländer, das eigene Intereſſe zu wahren. Die 
Wahl des a5. be zum Handelstage fiel auf den Kam⸗ 
merrath Hrn. Angel, dem mit Rückſicht auf das letztere Motiv 
feines Sendung von der Handelskammer eine beſtimmte Juſor⸗ 
mation mitgegeben w N 20 

e Die vorgefrige Nr. 209 des gemb. „Oz. P. it auf Ber 
fehl des L. l. kandgerichts in Strafſachen mit Beſchlag belegt 


Vorgeſtern Nachmittage fand i 
Hr. rn und in es s der Redaction und Admini- 
ſtration des „Di. Po a a amtliche Hausſuchung ftatt. Das 
Gegenſtand derielben bildende Dianufeript des Leitartitels in Nr. 
208. u 209. des Blattes wurde, wie pafjelbe berichtet, nicht 
a Nummer 71 des Lemberger „Dzien nik literacki“ vom 
9. d. wurde über Auftrag der . 1. Sraatsanwaltigaft mit 
Beſchlag belegt und gegen die Redaktion wegen Aebertretung 
des Strafgeſezes, anläßlich eines mit „Briefe von 
den Ausflügen ins Ausland“ überſchriebenen Artikels das ge⸗ 
richtliche Verfahren eingeleiiet. 

* In Podbus wurde, nach der „Lemberger Ztg.“, am 21. 
Auguf, als dem Geburtstage Sr. kaiſerl. Hoheit des Kronprin- 
zen Rudolph, in der römiſch⸗kathol. Pfarrkirche ein feierliches 
Hochamt abgehalten, an welchem die Beamten, die Gendarmerie 
die Sinanzwachmannſchaft und viele Orteinſaf b 
e ge Bra an aaa 
von Danfgottesdienften, welche e der ee sr 

en und Gemeinden as 
Ijiens abgehalten werden. Heute wird aus Sokal berichtet, 746 


Krakau, 10. September. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchntttspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
4.57 — Korn 3 Gerſte 2.25 — Hafer 1.38 — Kukurutz 
—.— Erdäpfel 1.— — Eine Klaſter hartes Hol —.— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.85 — Stroh —. 70 fl. 
öſterr. Wäbr. ö 

Berlin, 11. September. Freiw.⸗Anl. 102 ½. — Öperz. Met. 
56. — Wien 78%. — 1854erskofe 71½. — Nation.-Anleben 
65 ½. — Staatsbahn 127. — Ctedit⸗Attien 84 /. — Boͤhmi⸗ 
ſche Weſtbahn 63. f 

Frankfurt, 11. September. Sperz. Met. 54. — Anleihe 
vom ‚Jahre 1859 fehlt. — Wien 91 ¾. — Bankactien 737. — 
185 ler⸗Loſe 70. — National-Anl. 63 /. — Staatsbahn 221. 
Kredit⸗Alt. 197 ½. — 1860er⸗Loſe 72. 

Paris, 11. Septemder. Schlußcourſe: Zperc. Rente 69.65. 
4½perc. Rente 96.20. — Staatsbahn 478. — Credit⸗Mobil. 
948. — Lombarden 607. — Conſols mit 93 gemeldet, — Pie⸗ 
monteſiſche Rente 71.05. Haltung unbelebt, ziemlich ſeſt. 

London, 11. September. Gonfols (Schluß.) 93%. Lomb. 
Eiſ. Akt. 4. — Silber 61%. 

Hamburg, 11. September. Kredit⸗Aktien 82 /. — Natio- 
nal⸗Anlehen 64½. Feſt, beſchränkt. 

Amſterdam, 11. September. Dort verzinsliche 74¼. — 
öpercent. Metall. 517%. — 2, perc. Metall. 20%. — Natio- 
nalsAnleben 60 ¼%. — Wien 9). 

Wien, 12. Septemb. National⸗Anleben zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 83.20 Geld, 83.30 Waare, mit April-Coup. 83 40 Geld, 
83.60 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 91.40 
Geld, 91.50 Waare, zu 100 fl. 92 80 G., 93 — W. — Gali ⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs Obligationen zu 5% 71.75 G., 72 — 
W. — Altten der Nationalbank (pr. Stück 795 G., 7% W. 
— der Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. dilerr. 
Wäbr. 215.40 G., 215.60 W. — der Katſer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. EM. 1920 G., 1922 W. — der Galtz-Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C. a mit Einzahlung 229.— G., 
230. W Wechſel (auf 3 Monate): Frankſurt a. M., für 
00 Gulden jübd. W. 107.60 G., 107.80 W. — London, für 
10 Pid. 9 127.40 G. 127.35 W. — K. Münzdukaten 
6.09 G., 6.11 — Kionen 17.55 G., 17.58 W. — Napo⸗ 
leond'or 10.17 G, 10.19 W. — Ruſſ. Imperiale 10.50 G. 
10.51 W. — Vexeinshaler 1.89 G., 1.89%, W. — Silber 
G. 126.— 126.25 W. 

Krakauer Cours am 12. Sept. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109 ½ verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 364 verlangt, 358 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 180 fl. öſterr. Währung Thaler 79%, verlangt 78 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 126 ver 
langt, 125 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.50 verlangt, 
fl. 10.35 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.25 verlangt, 10.10 
68, bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.01 verlangt, 
030, 5.93 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.09 ver⸗ 
langt, 6.01 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup - 
fl. p. 101%, verl., 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 82% verl, 81 ½ bezahlt. — Gas 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 56 verlangt, 85%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in österr. Währ. fl. 74 vert, 73 ½ bezahlt. — National, 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 83 ½ verlangt, 
52½ bezahlt. — Nerien der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupon⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 11. September. (Nachts.) Die Journale 
erwähnen Gerüchte über bevorſtehende allgemeine Wah⸗ 
len Ende Oktober. 

Turin, 1}. September. (Ueber Paris.) Die Ger 
rüchte über eine bevorſtehende Anleihe entbehren jeden 
Grundes. Die Gerüchte über eine Amneſtie gewinnen 
an Konſiſtenz. 

Ein Artikel der „Opinione“ konſtatirt, daß die Ber 
ziehungen Italiens zur franzöſiſchen Regierung bedeu⸗ 
tend erkaltet ſind. Die Urſache davon ſei, daß in der 
römiſchen Frage keine Konzeſſion gemacht wurde. Es 
verlautet, daß vom Prozeß gegen Garibaldi abgegan⸗ 
gen werden und eine Amneſtie anläßlich der Heiratb 
der Prinzeſſin Pia gegen Ende dieſes Monats verkün⸗ 
det werden ſoll. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Elopddampfers „Erzherzogin Charlotte“ am 11. d. in 
Trieſt eingetroffen.) Konſtantinopel, 6. Septem⸗ 
ber. Mehemed Oſchemil Paſcha überbringt dem Kai⸗ 
fer Napoleon den Osmanie⸗Orden in Brillanten. 

Neueſte Ueberlandpoſt. (Mittelſt des Lloyd 
dampfers „Neptun“ am II. d. in T ieſt eingetroffen.) 
Calcutta, 8. Auguſt. Es circulirt das Gerücht, 
der 1 37 von Wales werde Indien mit Beginn der 
kalten Jahreszeit beſuchen. f 

Singapore, 5. Auguſt. Der r 92 — 
„Bagatry“ und der „Novik“ ſind am enen en 
bier nach China abgegangen. Der 2 955 Wege der 
Philippinen, General Limeri, iſt —— nach 
Spanien und Admiral Kuper nd Oſlindie r der 
engliſcen Marineftation in China u e 


hier eingetroffen. In Shanghai 

„ Juli. In inghai und Taku 
iſt 5 er Bhaebraden: Die Taipings haben fig 
pai’s zurückgezogen. Bei Nang- 


aus der Nähe Ste a ſſerüichen und Taipings ih e Ar 


— 
. 


rührendſten Jubel 


ummen und 
in 10 20.0 31, Eiſenvitriol 
1.045, Mineralwäſſer 22.625, Weinſtein = Dehio: und Glau⸗ 

’ 110 


Baumwollwaaren 303, 
Wollwaaren 1.901, Seidenwaaren 2 
dungen und Bugwaaren 60, Papier. 280, Papierarbeiten 435, 
gemeines Leder 2136, feines Leder 137, Dolzwaaren 4.270, Glas 
623, Korallen 4, Thonwaaren 11.112, auge ten 2.723, Waf⸗ 
fen 181, Maſchinen 795, kurze BR 46, Augengläfer und 
Operngucker 15, Leim 22, Bleiſtiſte 110, Hemiſche Bropufte nicht 
bei. ben. 346, feine Seife 197, Bücher, wiſſenſchaftliche Karten 
und Muſikalien 6137, Bilder auf Papier 127, Gemälde 4 — 
Ochſen, Stiere und Kühe 53 Stücke, Schweine 72, Pferde und 
Füllen 182; — Brennholz 270 Eubikfuß, Werkholz, gemeines, 
roh 10390 Cub. F. 


— —— — — 


Induſtrie die 
Specialverſammlungen zufammen- 


olleinigungsfra 1 
Pte 8 gefrage einzubo 


Ergeb» 
in München am 15, 16. und 


November des genannten Jahres. 


betrug 1171. 1 
. 10. September. Die beutigen Preiſe find (für ei» 


. i ken die R 

nen preußischen Scheſſel d. . über 14 Garnez in Pr. Silber. king verftär laufen beunruhigende Berichte «; 
— 0): N s Japan ME 3 ein 
groſchen — 5 kr. öfl. W. außer Ag beßer müller. file. 5 die Teinofell ge Stin mung der Daimios gegen die 
Weißer Weizen . 84 — 86 82 75 — 80 n. In Peddo folte eine Conferenz zur Ente 
Selber 22 . 85 0 1 — 78 2 wichtiger Staatz angelegenheiten ſtattfinden. 
— „ 1 2 8 2 — 4 Die fremden Geſandten baben tat des Mordanfalles 
af 24 — 25 24 21 _ 22 auf den engliſchen Geſandten deſchloſſen, in Heddo zu 

giblen. © 2 © e 0 0: — so 45 — 48 bleiben. x 

. — — - 

- — — 5 ) PR = = Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. VBoczer. 
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. N. 6214. Kundmachung (4110. 2-3) 


In Folge eines Uebereinkommens zwiſchen der preu⸗ 
ßiſchen und niederländiſchen Pofiverwaltung, können Briefe 
mit Werthpapieren aus den Staaten des Poſtvereines 
nach den Niederlanden und vice versa befördert werden. 


Od e. k. Dyrekcyi pocztowöj. 
Lwöw, dnia 12 4 62. a 


pise powinna, zawsze byd uiszezong przylepieniem Gdy tutejezemu sgdowi miejsce zamieszkanin| 
na niéj marki listowej. . tych Da co wymienionych nadkobiercöw jest 

Odtad takte i rekomendowanym listom do Ni- [nieznane, przeto wzywa sig onychze, aby w ciagu 
derlandyi bez wartosci deklaracyjnej moga byéf roku jednego od daty ponizej wyrazongj rachujac 
retour recepisa oddawane. Nalezytosd za fetour- do tutejszego sadu tem pewniéj sig 2glosili i de- 
recepisg wynosi 10 now. kr. Iklaracye dziedziezenia wniesli, albowiem po uply- 

f wie tego zakresu czasu, dalsze rozprawy \W per- 
traktacyi meer po Ignacym Mieszczak tylko z usta- 
nowionym dla 


Tür Schwerhörige. 
Der Schweizer Gehör⸗Liqueur, ift das allbekannt ver 


läßlichſte Mittel ſowohl in der Schwerhörigkeit als auch in 
allen Ohrenkrankheiten, als: Sauſen, Brauſen und Lau⸗ 
fen der Ohren, ſelbſt bei Kindern bringt ede aagen⸗ 
blickliche Hilfe, auch die 's edererlangung des gänzlich 
verlorenen Gehörs iſt ſchon ot bewirkt worden 

Preis eines Original⸗x. ons und Ce mug, bie 


nich kuratorem w osobie Jana 
ie e i fung 1 fl., mit Poſtverſen ung 10 kr. n n dam 


Dieſe Briefe, in welchen andere Gegenſtände als —.ĩ?„ñ: 7 Stomki i 2 zglaszajacymi sie spadk biercami da- 5 
Werthpapiere nicht enthalten fein dürfen, müſſen unter 11813 léjby sie odbywaly. Herrn 2. ne Wr en 1 — 
897 e e e e N. Ed y kt. (4086. 2-3) 5 c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. berg bei Herrn Peter Wikalasch, Apotheker. 

n, und find vo n Aufga ern mi l g E e = . 
Stempel „Recommandirt“ in rother Farbe zu bezeichnen. ee u er k. Sadu krajowego W e ermieh, dnis 20 Rpes 4862 (39 8 8) 
Das Gewicht iſt, abweichend von der allgemeinen % ee die dnia 16 pat dziernika i 20 li- 
opada 1862 kazdg razg o godzinie 106) zrana, erer eme Wiener - Börse - Bericht 


Vorſchrift, auf der Siegelfeite des Briefes zu noti⸗ d 
* jeder einzelne Brief darf nicht über 15 Loth des 
ollgewichtes ſchwer ſein. - 

. Höhe der Werthdeclaration für jeden einzelnen 
Brief iſt unbeſchränkt, der Werthbetrag muß auf der N 
Adreßſeite des Briefes, in der linken oberen Ecke in Buch⸗ 
ſtaben angegeben ſein. . 

In Verluſt oder Beraubungsfällen wied nach Maß⸗ 
gabe des declarirten Werthes innerhalb zweier Monate 
vom Tage der Reclamation an gerechnet, Er ſatz geleiſtet; 
die Reclamation muß jedoch innerhalb ſechs Monaten 
vom Tage der Aufgabe des Briefes erhoben werden. 

Dieſe Briefe unterliegen dem Frankirungszwange bis 
zum Beſtimmungsorte. Dieſelbe ſind auf der Strecke 
vom Aufgabsorte bis zur preußiſcheniederländiſchen Grenze 
als Fahrpoſtſendungen zu behandeln, jedoch nicht nach 
dem Vereins⸗Fahrpoſttarife ſondern nach folgenden Be: 

mmungen zu taxiren. 

1 Das Geſammt⸗ Franco beſteht: 

a) aus dem gewöhnlichen Briefporto vom Aufgabs⸗ 
bis zum niederländiſchen Beſtimmungsorte; 

b) aus dem Werthporto von 2½ Neukreuzern für ) ezei je 
jede 15 Gulden öſterr. Währ. oder jeden Theil rzyciele, jakoto: Emilia Bartoszewska, Eufrozyna 
von 15 fl. der declarirten Summe; als minimum 
an Werthporto ſind aber 14 Neukreuzer für jeden 
Brief zu berechnen. 

Wenn ſich bei Berechnung des Werthporto, eine 


wika Delaveaux w celu zaspokojenia tegoz wie- 


pisane. 


Latkiewiez, Katarzyna Krzeszowska, Julianna Sien- 
kowska, Breindla i Juda Vaternacht i Kordula 


theilbar iſt, ſo iſt dieſelbe auf die nächſte durch 
zwei theilbare Zahl zu erhöhen. 
c) Eine Recommandationsgebühr wird eingehoben. 
Wenn aber der Abſender verlangt, daß ſeiner Sen⸗ 
dung ein Retour⸗Rezepiſſe beigegeben werde, welches Ver⸗ 
langen er auf der Adreſſe des Briefes durch die Worte 
„gegen Rückſchein“ auszudrücken hat, ſo iſt die Gebühr 
für das Retour⸗Rezepiſſe mit 10 Neukr. einzuheben. 
In dem Retour⸗Rezepiſſe iſt der auf dem Briefe 
declarirte Werthbetrag vorzumerken. 
Die Gebühr für das Retour ⸗Rezepiſſe iſt durch 
Anklebung von Briefmarken auf den Retour⸗Rezepiſſen 


zu entrichten. 
Von nun an dürfen auch den recommandirten Brie⸗ 


fen ohne Werthdeclaration nach den Niederlanden 
Retour⸗Rezepiſſe beigegeben werden. Die Gebühr für das 
Retour⸗Rezepiſſe beträgt 10 Neukreuzer. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 


C. k. Ur za powiatowy jako Sad w Slemieniu 
podaje do publicznéj wiadomosci, ze Ignacy Mie- 
szczak, wlodcianin ze wei Kocierza Moszcza- 
nica zmart na dniu 10 grudnia 1798 roku, bez 
waänego oswiadezenia ew6j ostatniéj woli. Miedzy 
innymi spadkobiercami powolanymi 8g do jego 
spuscizny na zasadzie prawnego nastepstwa takze 
jego dzieci: Jaköb Mieszozak, Jozef Mieszczak i 


ozwolona w drodze egzekueyi na prosbe p. Lud- N. 1125 civ. E dy k t (4100. 1-3) 


rzytelnose W brzeczgcöj..monecie erebrnéj polskiéj] Ze strony e. k. powiatowego Urzedu jako Sadu 
i procentöw po 5 od sta, za trzy lata wetecz od w Dabrowie czyni sie niniejszem wiadomém, iz 


O ez&m co do zyeia i pobytu niewiadomi wie- | —— ————— ;ͤññxĩ;tZ h — 


Latkiewiczowa, Emilia Latkiewiczowa, Rudolf] N. 1706 jud. E d y kt (4102. 1-3) 
0 


Linowska i w razie ich smierei nieznani ich suk podaje niniejszem do publicznej wiadomögei, 2: 
Ziffer ergibt, welche durch zwei ohne Reſt nicht cesorowie, tudzies inni wierzyciele, ktörzy po 27 dniu 1 maja 1848 zmarla we wei Stryczawie 
kwietnia 1862 do hipotexi owej realnogei przyszli, Maryanna z Chrzgszczöw Wala i zostawila tylko 

lub ktörymby obeene ro2pisanie lieytacyi przed|kodycyl z daty 24 kwietnia 1848 r. 
pierwszym terminem téjze albo calkiem nie zo- Gay podpisanemu Sadowi imiona i naz wiska 
staloby 2 jakichkolwiek przyczyn dorgezone, do] oraz miejsce zamieszkania jéj prywatnych spad- 
rak ustanowionego im W osobie adwokata pana kobierchw wiadomem nie jest, zatem wzywa Big 
Dra Koreckiego z substytueys p. Dra Witskiego wszystkich do jéj spuscizny z jakiegokolwiek ty- 
kuratora, zawiadomieni zostajg. tulu prawa roszezgcych, aby sig do tutejszego 
Kraköw, dnia 12 sierpnia 1862. e3du w ciggu roku jednego od daty ponizej wy- 
rei Pa m 7 175 prawa spa kenn 
2 wykazali i deklaracye dziedziezenia wniesli, gdys 
L. 1512 jud. E d y kt. (4103. 1-3)| w przeciwnym Be pertraktacya lezgcéj 817 
dla ktöréj tymezasem kurator w osobie Andrzeja 


przyjecia spadku osw 
scizna im, w miarg wykazanych praw spadkowy 


przyznang, nie objęta zas czgs6 spadku, a gdyby 
sig nikt nie zglosit, caly spadek jako bezdzie- 
dziezny, skarbowi publicznemu wydanyby zostal. 


vom 11. September, 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Geld Maar 


In Dei. W. zu 5% für 100 fl. 06.60 66.70 


go sierpnia 1857 i od tegoz dnia dal&j liezy&|w dnin 21 grudnia 1850 roku zmart Blazej Urban 34 RR 

sie majacych, tudziez bed sadowych 12 zla.! gospodarz 12 Gruszowa 2 8 neee 
49 % ©. i kosztöw egzekucyjnych 7 zla. 94 cent., nego rozporzadzenia ostatniéj woli, w bh i 
10 zta. 50 e., 6 zla. 23 C. i 8 zla. 83 cent. i 28 syua swego Tomasza Urban stösowng czescig 
za. 80 c. przymusowa sprzedaz realnosci od Nr. obmyslil. 

60 W Dziel. VIII. now. (Nr. 47 Gm. VI. daw.)| Sad nieznajge pobytu tego Tomasza Urban, 
w Krakowie lezgcéj, wedle ksiegi hipotecznéj gl. wzywa zatém takowego, aby w przeciggu roku 
o. k. Sadu krajowego Gm. VI., vol. nov. 3 pag.] jednego od dnia nizéf wyrazonego liczgc, 2glosil 
411 et 413 n. 8 et 11 bür. do pana Wincentego] sie w tym sgdzie i oswiadezenie swe do spadku 
Latkiewicza nalezgcéj, jednakze nie ponizęj sza- po s. p. Blazeju Urbanie wniöel, w przeciwnem 
eunku 22,623 zla, 42 c. za ceng wywolania slu-|bowiem razie spadek bylby pertraktowany z spad- 
zy6 majacego. Wadium do rak komisyi sadowej] kobiercami, ktörzy sig zglosili i z kuratorem Ja- 
zlosy6 sig mMajace wynosi 2270 zta. Akt oszaco-|kubem Kogutem dla niego postanowionym. 

wania i dalsze warunki licytacyi mogg w registra- Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
turze c. k. sadu krajowego by przejrzane i od- Dabrowa, dnia 20 czerwca 1862. 


Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5 für li —.— — 
rym i] Metalliques zu 5% für 1 . 7140 7150 
dtto. „ A ½% % für üg sa Be 63.— 63 50 


mit Werlofung v. J. 1839 für 100 l. 137.25 137.50 

„ 1884 für 100 90.75 OL 

1860 für 100 l. 92.80 03 — 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austrt. 17.-- 1725 
B. Der Aranländer. 

Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


von Niebe. Oſterr. zu 5 für WO i 50 80 56 
don Maͤhren zu 5% für 100 6... 88.50 59,50 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 88 — 8850 
von Steiermark zu 5% für Od... 66 85. 86.— 
von Tirol zu 5% für 10 RL... 2.2.0, 95.— 96.— 
don Kärnt., Krain u. Küß. zu 5% für I l.. 86.50 88.70 
don Ungarn zu 5% für VOM... ee 72.25 73.— | 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 71.— 71.50 
von Frvat. u. Sl. zu 5% ür 100 „6 TE 


von Galizien zu 5% für 100 fl. 71.60 N 
von Siebend. u. Bukowina K. 5% für am ü.. 69.50 inc 
Actıem (pr. St.) 


Der Naftornalbant. Do sur „„ 793.— —— 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerde zu . 
C. k. Urzad 5 jako Sad w Slemieniu 0 fi a, ene 218.— 2 
Urzad powiatowy ) 4 Rirder. öher Gecompte-Weſenſch zu 0h u ö. W 633. — 
der Kal Ger.⸗Mort b. zu l F. 62. . 1947 1049 
der Staas⸗Giſendahn⸗ we ſellſch. zu LO n. EM. 
eee Se 24225 21275 


der Katſ. Ellſareih⸗Vahn zu 100 fl. EM... 159.— 15950 
der Süd ⸗gordb. Werbind.⸗B. zu 700 fl. 4. 124.— 124 50 
der Theisb. zu 200 fl. EM. uit 140 fl. (0% Winz. 147.— 147 — 
der ſübl. Staats- lomb.⸗ven. und Centt ital. di- 

ſenbahn zu 200 fl. öl. Währ. oder 500 Fr. 

m. 180 fl (900% Cin... 6480 — 21 — 
der galiz. Karl kudwigs,Bahn zu 200 fl. GW. 22875 220 25 
der österr. Donaudampfſchifffahris⸗ Geſellſchaſt zu 

600 5 423 — 425 — 


5 i une ea 
des ößerr. Lloyd in Frieſt zu 500 fl. CMI. . . 227.— 229.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 398 — 401— 
der Wiener Dampfmübl - Aktien - SGeſekſchaft zu 
300 fl. her Wahr. - - . 2a. >. 390.— 395.— 


Pfandbriete 


Bogdanik pisarza gromadzkiego ze Stryczawy der olahrig zu o für 100 . 103.0 104. 
ustanowionym zost ? 7 ꝗ— z tymi, ktorzyby ches 8 88 87 An 1 ; 2 11 — 
adczyli, kontynuowang i Beh der Natienalbanf | 12 monatlich zu 5% für 109 N 5 * 88 — 


auf österr. Währ.] verlosbar zu 5% für 100 fl. — 
Gali. Kredit-Anſtalt öſt. W. zu 4 für 100 fl. — 9 — 


pie 
der Credit⸗ Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
100 fl. öſterr. Währung . 132.— 132.20 


Lemberg, am 12. Auguſt 1862. ie } 22 r 5 5 ee 

7 algorzata Mieszezak, jakotés jego wn an . k. Urz owiatowy jako Sad. Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. G. 9350 04 

N. 6214. Obwieszezenie. i e 4 * Slemien, dnia 3 oe 1862. 9 Trieſter uad, fl. C., W. 85 m 
” * 3.0 54.— 


W skutek ugody zawartéj miedzy pruska a 
niderlandskg administracyg poczt mo2na listy z pu- 
blieznemi papierami z panstw zwigzku pocztowego 
do Niderlandyi i odwrotnie przesylat. f 

Te liety, ktöre pröcz publicznych papieröw 
niepowinny W sobie zawiera6 zadnych innych 

rzedmiotöw, majg byè odselane w kopertach zam- 
Eure piecioma pieczeciami i przez urzeda pocz- 
towe stemplem „rekomendowany“ w czerwonym 
kolorze oznaczone. 

Odchodzge od ogölnych przepisöw bedzie waga 
na stronie pieczeciowej listu zanotowang, a Zaden 
list niepowinien 15 lut6w wagi celnéj przenosi£. 

Deklaracya co do wysokosci kazdego listu war- 
togei nieogranicza sie, lecz wartosé ta ma bye na 
stronie adresowej listu, na lewem brzegu u göry 
literami wyrazong. 


Pachtbezirk Pachtobject 


Poſt⸗Nr. 


1 Baranéw ſammt den dazu 5 
gehörigen Ortſchaftenſ Fleiſch-Verzehrungsſteuer 
2J Kolbuszéw „ „ ” 7 


W razie zgubienia lub rabunku zwröcong 20- | 3] Jasto 1 3 1 1 und 25% 
stanie deklarowana wartos6 w przeciggu dwöch Gemeinde Zufehlag für die Stadt 
miesigcy, liczge od dnia reklamucyi, ktöra w prze- Jaslo 


ciggu Sein miesiecy od dnia oddania listu wnie- 


i Fleiſch⸗V 
=> by er 4| Mielec fch-VBerzehrungsfteuer 
1 


50 Radomysl „ 5 „ „ 


3 


Te listy podlegajg, przymusowemu frankowa-| 6 Pilzno a und 15% 
niu ab do miesen "ich rzeznaczenia. Na calej E ’ a Gemeinde: Zuschlag für die 9 
ılzno 


trzeni od miejsca oddania a2 do prusko-nider- 
Tandakidj granicy, maja one by6 traktowane jak 
przesylki wozowo-pockowe, taksowane zas beda 
nie podlug taryfy zwigzku pocztowego, tylko we- 


| ind 10% 

7 Ropezyce „ 5 Fleiſch⸗Verzehrungsſteuer und 10% 
Gemeinde ⸗ ür die Stadt 

inde⸗Zuſchlag ft er 


diug nastgpujgoych zasad. i leiſch⸗ sſteuer 

Walken franko Ba Sie: > —— 7 # g ea l 

a) ze zwyklego porta ‚stowego od miejsca od- 100 Tuchöw n 7 Z 
dania Ban, ad do miejeca przeznaczenia| 11. Zabno 2 n ’ „ 5 
Niderlandyi; . i und 500 

b) 2 porto od wartosci po 2%, nowych krajca- 2 eine n Gemeinde: Zuschlag für die Sn 
röw, 2a Be 1 i bat za 1 10 Tarnow 
esse 15 zir. deklaro » Lad jako . Vorftädten Verzehrungsſteuer und 50% 
minimum nalezy owe porto po 14 now. kr. Tarnôw ſ. Vorſtädte Wein⸗Ve Beimsinteräufgtan 50 


za ka den list poracho was. 
Jezeliby przy obliczeniu Parte wartogeio- 
wego okazala sie cyfra pries 4 ez reszty 
niepodzielna, to nale2y tako wg Ani nastepnej 
rzez dwa podzielnéj liezby podniese. 

o) Nalezytose rekomendacyjna nieoplaca sig, 
Jezeli zas oddawca zada dolaczenia retour- 
recepisy do swej przesylki, co nu, 4 


rection überreicht werden. 


Speciſiſ che 


; { ten- au Feuchtigkeit 
slowami „za retour-recepisg“ wyrazie ma, un., 
czas za takg retour-recepisg 10 now. kr. pobierae re der Luft Mi 


ma. 
Na retour-recepisie bedzie deklarowana war 
dose listu oznaczong. Nalezytose za retour-rece- 113 


Im ver Buchdruckerei ded „OZARB.“ 


3 
10 3 
4 31 


1 Licitations⸗Ankündigung. e 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Ver⸗ 
pachtung des Mein: und Fleiſchverzehrungsſteuer⸗Bezuges ſammt 20% Zuſchlags und des den Gemeinde bewillig- 
ten Zuſchlages für die Zeit vom 1. November 1862 bis dahin 1863, mit ſtillſchweigender Erneuerung auf ein 
weiteres Jahr im Falle der unterbliebenen Aufkündigung, an den ausgewieſenen Tagen, bei der k. k. Finanz⸗Be⸗ 
zirks⸗Direction eine öffentliche Verſteigerung abgehalten werden wird, und zwar: für den 


der Licitations⸗Abhaltungſ öſt. W. 


„ „ „ 
Es können auch ſchriftliche, mit dem vorgeſchriebenen Vadium verſehene Offerte jedoch nur bis 6 Uhr 
Adends vor dem Lizitationstage des betreffenden Pachtbezirkes verfiegelt beim Vorſtande dieſer Finanz⸗Bezicks⸗Di⸗ 


Die näheren Bedingniſſe können bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


wach b N riet 
83 West = ſchwach ger, mi W. | eat 1497 
* 


8 3 


22 
Waldſtein zu 10 „ 1 Ne 2125 2175 


ſceglevich zu 10 PR 8 
3 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für due fl. ſüddeutſcher Wahr. 3/0 107.25 107.25 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 36. 107.40 107.40 
Hamburg, für 100 M. B. 35. 95.— 95.10 
London, für 10 Pfd. Eterl, 222 12725 17735 
Paris, für 100 Franks 3 2 50 40 5040 
Cours der Geldforten. 
Durchſchnitts⸗Cour⸗ ketzter Gours 


T a 9 — — 


1862. Geld Wage 
16. Sept. 1862. Vorm.] 1318,25 131/82 g fl. tt f. tr. fl. ir fl. kr. 
„ 7 1 17500360 1750 3] Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 608 — — 6 07 6 00 
1 vollw. Dukaten, 6 08 — — 6 07 6 09 
in — — 2m — 5 
ET — — 
" 7 Nachm.] 218744] 218174 — 8 Imperiale ‚ak Ti — — 10 43 + 3 
1 „ „ 2910 — 291—|&ilter ...... . 126 25 - - 126 — 120 25 
0 a 75 2040— 204 — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer. 


17. Sept. Vormittag 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 0% 30 Min. Machm. 
— nach Breslau, nach Warſcau, u Drau unt 
über Oderberg nach Preußen 8 un Vormittags; | 
nach und bis Sjegafowa 3 uhr 30 Min. Nachm.; “| 
nach Rieszô w 6 Uhr 15 Min. Krüy; — nach Lem“ 
berg 8 Uhr 30 Min, Abends, 10 or 3% Min. Vorm 
— nach Wielicta 11 uhr Vormitta 6. 
von Wien nach Krafau 7 uhr 15 Min. Fräh, 8 uhr 30 
Minuten Abends. 
von Oſtran nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
von Granica nach Sjejatowa 6 Ubr 30 M. Früh, 11 br 
27 Min. Bormittags, 2 une 15 Minuten Nachmittags. 
von cen 20 2 nach Granica 11 Uhr 10 Win. ent! 
3 + 6 Min. Rachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Sab w nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Nachmitt. 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 ur 10 9% 


nuten Abends. 
Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Grüb, 7 ubr 
Minuten Abends; — von Breslau und Marie 
9 Ubr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. l 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 
Abende; — von Rieszow 7 uhr 40 Min. Abends: 7 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min, Früh, 2 Ur 54 Mig 

abmitt.; — von Wieliezta 6 uhr 40 Min. Ade 

in Nieszöw von Krakau 11 Ubr 34 Aim. Born. ‚ 

in Lemberg von Kretau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 9 1 
15 Minuten Abende. > 


Buchdruckereij⸗ Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


18. Sept. Nachmittag 
" „ „ 
19 Sept. Vormitttag 


102252] 102/25 


” „ | 
„ „ Nachmit. 1311 — 13110 


25095011 Ka 


3000 —| 300 — 


Erſcheinungen 
in der Luft 


